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zusammen mit über 200 Mitgliedern und Vertretern aus Politik, Behörden und Ver-

bänden haben wir im September das 40-jährige Jubiläum des ADFC Köln im Bürgerhaus 

Stollwerck gefeiert.

Unsere Oberbürgermeisterin Henriette Reker gab ein klares Bekenntnis für 

#MehrPlatzFürsRad ab und hatte ein wundervolles Geschenk für den ADFC dabei: 

Mit einer Standluftpumpe, die vor unserer Geschäftsstelle aufgebaut werden soll, gibt 

es in Kürze rund um die Uhr Luft für schwächelnde Fahrradreifen.

In dieser Ausgabe der fahrRAD! findet ihr einige Bilder aus 40 Jahren ADFC und Zei-

tungsartikel aus der Gründungsphase. Darüber hinaus haben wir wie immer neben 

Artikeln zu Verkehrspolitik, Fahrradtechnik und Touristik auch wieder unser Touren-

programm für Herbst und Winter.

Die nächsten 40 Jahre haben bereits begonnen!

Eure Vorsitzenden
Christoph und Carolin

Liebe Freundinnen und Freunde des ADFC,

40 Jahre und kein bisschen leise

Vorwort des Vorstands 
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 38
Schulprojekt 
zum Radverkehr

 21

Lagerverkauf und 
Gebrauchtradmarkt

Dellbrücker Hauptstraße 43-47 | Köln-Dellbrück | Tel. 0221 68 16 21 | E-Mail: info@2rad-prumbaum.de
Öffnungszeiten: Mo - Fr 10.00 - 19.00 Uhr, Sa 9.00 - 15.00 Uhr | www.2rad-prumbaum.de

Geführte E-Bike-
und E-MTB-Touren

Mehr, als Zweirad.
Zweirad Prumbaum,
seit 1927 in Köln.

TÜV-zertifizierte Meisterwerkstatt 
Über 3500 (e)Bikes zur Auswahl! Testfahrmöglichkeit

Nutzen Sie unsere Kompetenz

rund ums E-Bike!

Sagen Sie uns Ihre Meinung

Liebe fahrRad!-LeserInnen, 
liebe ADFC-Freunde, 
die Aktiven im ADFC Köln 
engagieren sich mit großem 
Einsatz und in vielfältiger 
Weise für die Interessen der 
Kölner Radfahrerinnen und 
Radfahrer. Von ganz beson-
derem Interesse für uns sind 
dabei auch die Rückmeldun-
gen, die wir von Ihnen, unse-
ren Mitgliedern, Freunden 
und Wegbegleitern erhalten. 

Deshalb unsere Bitte an Sie: 
„Füttern“ Sie uns mit Ihren Anregungen, Ideen und 
auch konkreten Vorschlägen zu unserer Arbeit. Teilen 
Sie uns mit, wie Ihnen unsere Zeitschrift gefällt oder 
melden Sie sich bei uns, wenn Sie Interesse haben, 
aktiv bei uns mitzumachen.

Schreiben Sie einfach eine E-Mail an:

info@adfc-koeln.de 

Wir freuen uns auf Ihre Post!
Ihr ADFC Köln
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Das sind die Worte des ehemaligen 
ADFC-Bundesvorsitzenden Karl-Ludwig 

Kelber, anlässlich des 10-jährigen ADFC-Jubilä-
ums im Jahr 1989, also vor genau 30 Jahren. Das 
Thema Radverkehr war eine wichtige Motiva-
tion für die Gründung des Vereins und es moti-
viert uns auch heute noch dazu, uns zu organi-
sieren und an der Förderung des Radverkehrs 
mitzuwirken.

Auch in Köln treten viele in den Verein ein, weil 
sie unsere radverkehrspolitische Arbeit unter-
stützen möchten oder weil sie selbst etwas dafür 
tun wollen, dass sich die Situation des Radver-
kehrs in Köln verbessert.

Am 18. April 1979 gründet der Verkehrsbera-
ter Jan Tebbe mit 17 Mitstreitern an seinem 
Wohnzimmertisch in Bremen den Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club, kurz ADFC, als fahr-
radpolitisches Gegengewicht zu den starken 

Interessenverbänden des Automobils. Erste 
Gespräche dazu hatten auf der damaligen Inter-
nationalen Fahrrad- und Motorrad-Ausstellung 
IFMA hier in Köln stattgefunden. Am 26. Okto-
ber 1979 wird der ADFC-Bundesverband ins Ver-
einsregister Bremen eingetragen. 

Bereits im Juni 1979, nur zwei Monate nach der 
Gründung auf Bundesebene in Bremen,  bildete 
sich in Köln eine Initiativgruppe, die zur Grün-
dung einer ADFC-Ortsgruppe aufrief. Zur ersten 
Versammlung am 23. Oktober 1979 wurde in 
die Gaststätte „Em Birbäumche“ eingeladen. Es 
fanden sich dort um die 170 Radler ein. Die Ein-
tragung ins Vereinsregister fand im Dezember 
1979 statt. Nach nur einem Jahr hatte der ADFC 
in Deutschland über 3.000 Mitglieder, heute sind 
es mehr als 185.000. Damit ist der ADFC die 
größte Interessenvertretung für das Alltagsrad-
fahren weltweit – und wächst, entgegen dem 
allgemeinen Trend, kontinuierlich weiter.

„Der ADFC fordert eine Wende in der Verkehrspolitik. 
Das Auto darf nicht lä nger das Maß aller Dinge 
sein. Eine breite Mehrheit wü nscht eine Fö rderung 
des Fahrradverkehrs und des Ö ffentlichen Verkehrs 
sowie eine Zä hmung des seit Jahren hemmungslos 
gefö rderten Autoverkehrs. Wir wollen, dass Politiker 
neue Ziele aufzeigen, statt unter dem Druck einer 
wachsenden Sehnsucht nach weniger Hektik, weni-
ger Lä rm, weniger Unsicherheit, weniger Schad-
stoffen hinter einer unaufhaltsamen Entwicklung 
herzuhinken.“

Rede der Vorsitzenden Carolin Ohlwein und Christoph Schmidt 
zum 40-jährigen Jubiläum
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Aus dem damaligen ADFC Köln und Umgebung 
e.V. entstanden im Laufe der Jahre die Kreis-
verbände Rhein-Erft, Leverkusen und Rhein-
berg-Oberberg. Zusammen mit diesen hat der 
ADFC in der Region heute 6.600 Mitglieder, mehr 
als 3.600 davon allein in unserem Kölner Kreis-
verband. Allein in den letzten fünf Jahren sind 
wir um fast die Hälfte gewachsen.

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, wir 
wissen, dass Sie in Köln nicht Rad fahren, Sie 
haben sich mehrfach dazu öffentlich und offen 
geäußert. Wir werfen Ihnen das nicht vor. Wir 
zwingen niemanden aufs Rad. Im Gegenteil, wir 
haben allergrößtes Verständnis für diejenigen, 
die sich angesichts der Zustände auf den Stra-
ßen nicht trauen.

Das ist einer der wichtigsten Antriebe unserer 
radverkehrspolitischen Arbeit: Alle Menschen 
sollen sicher Radfahren können (nicht: müssen), 
auch die ganz jungen und die älteren.

Als Genussradlerin fahren Sie aber gerne im 
Urlaub Rad. Ich darf Ihnen verraten, Frau Reker, 
unter dem Gesichtspunkt „Genussradeln“ verpas-
sen Sie im Moment nicht viel, wenn Sie in Köln 
nicht mit dem Rad unterwegs sind. Aber das soll 
sich ändern und das muss sich ändern.

Radfahren in der Stadt darf nicht den unerschro-
ckenen Profis vorbehalten sein. Es ist vielleicht 
eines der größten Missverständnisse, dem wir 
in Bezug auf unsere radverkehrspolitischen For-
derungen begegnen: Es geht uns nicht allein 
um uns.

Viele, die hier im Raum sind, fahren bei Wind 
und Wetter und trotz aller Hindernisse, die in 
Köln für Radfahrer im Laufe der Jahrzehnte in -
stalliert wurden. Es geht nicht vorrangig darum, 
es für uns hübscher und angenehmer zu machen. 
Zwar kennt unsere Begeisterung keine Grenzen, 
wenn ein Stück Radinfrastruktur Wirklichkeit 
wird, für das wir uns eingesetzt haben. In erster 
Linie geht es aber darum, denjenigen ein Ange-
bot zu machen, die heute gar nicht oder nicht 
regelmäßig Rad fahren.

Das ist aus unserer Sicht eine der Kernaufga-
ben der Verkehrswende, und wir sind deshalb 
sehr dankbar für Ihr deutliches Bekenntnis zur 
Verkehrswende und zur Förderung des Radver-
kehrs in Köln.

Wenn Sie Ihr ganz persönliches Sicherheitsge-
fühl zum Maßstab machen, sind wir dabei Ihre 
stärksten Verbündeten. Wenn Infrastrukturen 
geplant und bewertet werden, sollten wir uns 
immer fragen: Würden Kinder, ältere und unsi-
chere Radfahrer hier sicher fahren können und 
wollen? Würden sie es genießen?

In diesem Sinne wünschen wir uns #MehrPlatz-
FürsRad auf unseren Straßen durch gute, breite 
Radwege und sichere Kreuzungen. Mehr Platz im 
städtischen Budget, damit dies finanziert wer-
den kann. Aber auch mehr Anteil am Gesamtver-
kehrsaufkommen, damit wir eine lebenswertere 
Stadt bekommen. Köln hat als kompakte und 
ebene Stadt alle Chancen dazu, dies umzusetzen.

Carolin Ohlwein, Christoph Schmidt, 
Christian Hölzel
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Geschenke & Glückwünsche
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Geschenke & Glückwünsche

Glückwünsche von Werner Gross,
Direktionsleiter Verkehr der Polzei Köln
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Als engagierter Mahner und Fürsprecher für 
eine radfahrerfreundliche Infrastruktur in 

der Bundesrepublik versteht sich der ADFC, der 
Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club. Sowohl der 
Bundesverband als auch der Kreisverband Köln 
feierten jetzt ihr 40-jähriges Bestehen, zu dem 
Oberbürgermeisterin Henriette Reker ihre Gra-
tulation persönlich überbrachte. In ihrer Rede 
erinnerte sie daran, dass die Stadt Köln als zweit-
ältestes Fördermitglied seit 1990 die Arbeit des 
ADFC unterstützt. 

Für sie ist der ADFC Köln „als lokaler Anwalt des 
Fahrrads ein unverzichtbarer Partner. An eine Mobi-
litätswende sei ohne das Fahrrad nicht zu denken. 
Das Rückgrat der Verkehrswende fährt auf zwei 
Rädern und – wenn überhaupt – mit einem elektri-
schen Motor“, so Oberbürgermeisterin Reker.

Bei den Feierlichkeiten im Bürgerzentrum Stoll-
werck betonte sie, dass die Stadt Köln engagiert 
die Umgestaltung der Verkehrsfl ächen hin zu 
mehr fahrradfreundlichen Flächen betreibt. Noch 
im Juli hat der Verkehrsausschuss den Beschluss 
gefasst, dass die Kölner Ringe ab 2020 fast 
durchgängig eine eigene Spur für das Fahrrad 
erhalten. In den nächsten beiden Jahren soll 
die Aufstellung von Radverkehrskonzepten für 
alle Stadtbezirke abgeschlossen sein. Der Anteil 
des Radverkehrs steige in Köln zwischen zwei 
und fünf Prozent pro Jahr. Fast jeder fünfte Weg 
werde in Köln mittlerweile auf dem Fahrrad 
zurückgelegt. Gleichzeitig beobachte sie, dass die 
Stimmung zwischen Autofahrern, Fahrradfahrern 
und Fußgänger zunehmend gereizt sei. Sie werbe 
für wechselseitiges Verständnis.

Oberbürgermeisterin gratuliert ADFC zum Vierzigsten

OB Reker hält Abstand
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Kölnische Rundschau, 7. Mai 1979
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Ring Frei - Demo 
8. Mai 1993

Stadtfest Pulheim, 
Gründung der Ortsgruppe 2. Juli.1988
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Kölner Stadt-Anzeiger, 26. Juli 1979
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Kölnische Rundschau, 25. Oktober 1979



fahr RAD !16  3/2019fahr RAD !16  3/201940 Jahre ADFC-Köln 

Kölner Stadt-Anzeiger, 20. November 1979
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„Tour de Cologne“
1979
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Kölner Stadt-Anzeiger, 20. November 1979

Jan Tebbe auf der 
1. Münchner Fahrradwoche

„Bier to Go“
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Von Anfang an informiert der 
ADFC Köln seine Mitglieder 

und die Öffentlichkeit mit seiner 
Zeitschrift. Sie hieß anfangs ADFC-
Info und später fahrRAD! über Ver-
kehrspolitik in Köln, Aktivitäten 
des ADFC, Radtouren, Fahrradtech-
nik und viele weitere Themen. Es 
erschienen immer drei bis vier Aus-
gaben im Jahr.

Die ersten drei Jahrgänge bis 1981 
der fahrRAD! wurden von den Akti-
ven selbst gedruckt. Die Aufl age 
betrug damals 2.000 Exemplare.
Im Laufe der Jahre änderten sich 
Layout und Drucktechnik. Ab Ende 
1998 erschien die fahrRAD! in Farbe. 

Die fahrRAD!
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Zeitschrift für das Fahrradfahren in Köln
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1992 veröffentlichte der ADFC Köln erstmals den 
Kölner Fahrrad-Stadtplan, in dem für Fahrrä-
der geeignete Routen in der Stadt dargestellt 
wurden. Weitere, jeweils überarbeitete Aufl agen 
folgten in den Jahren 1993, 1998, 2003 und 2013. 

Die Redaktion leitete jeweils Norbert Schmidt.
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Der ADFC hat sich bewusst für Modelle 
ohne Motor entschieden; die Wartungskos-

ten wären für den ADFC sonst zu hoch. Unter-
stützt wurde der ADFC von der Stadt Köln mit 
ihrem Förderprogramm für Lastenräder. „50% 
der Anschaffung werden von uns übernommen und 
alle förderungsfähigen Anträge werden bewilligt“ 

hatte Henriette Reker 

auf der RadKomm verkündet. Diese Zusage 
stand allerdings auf der Kippe, als die Stadt von 
der Menge der Anträge überrollt wurde. Statt 
von erwarteten förderungsfähigen Anträgen in 
Höhe von 200.000 € stieg die Summe bis Juni 
auf 1.900.000 €. Erst nach heftigen Protesten 
vor allem des ADFC erhöhte die Stadt den 
Fördertopf. Sorgen Lastenräder im Verkehr doch 
für die gewünschte Verringerung des Autover-
kehrs und der Schadstoffbelastung in der Stadt.

Die kostenlose Buchung der Räder über Kasimir 
ist unkompliziert: man muss sich einmalig mit 

Namen, Telefon und Adressdaten bei „kasi-
mir-lastenrad.de“ registrieren. Unter der 

Rubrik „Ausleihen“ sieht man, welche 
Lastenräder zur Verfügung stehen, 

wo sie momentan stehen und in 
Zukunft stehen werden und wel-
che Tage noch frei sind. Maxi-

mal drei zusammenhängende 
Tage können gebucht werden. 
Da alle Hersteller von der 
Menge an Bestellungen über-
rollt wurden, ist mit mehre-
ren Monaten Lieferfrist zu 
rechnen. 

Stephan Behrendt

Neue ADFC-Lastenräder machen die Stadt lebenswerter

Demnächst können auch die Bewohner im rechtsrheinischen Köln mit zwei vom 
ADFC fi nanzierten Lastenrädern ihre Kinder zum Kindergarten fahren, den Einkauf 
vom Wochenmarkt nach Hause transportieren oder ausrangierte Elektrogeräte 
zum Wertstoffhof der AWB bringen. Die beiden vom ADFC bestellten einspurigen 
Cargobikes von Bakfi ets können dann über das kostenlose Verleihsystem Kasimir 
an zwei Stationen kostenlos ausgeliehen werden. Es handelt sich um ein Bakfi ets 
Cargobike Classic Short und ein Bakfi ets CargoBike Classic Long; beide mit tiefem 
Durchstieg, unkomplizierter Nabenschaltung und zuverlässigen Scheibenbremsen. 
Das Classic Long ist für die Mitnahme von zwei Kindern zugelassen.
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Die kostenlose Buchung der Räder über Kasimir Die kostenlose Buchung der Räder über Kasimir 
ist unkompliziert: man muss sich einmalig mit ist unkompliziert: man muss sich einmalig mit 

Namen, Telefon und Adressdaten bei Namen, Telefon und Adressdaten bei 
mir-lastenrad.de“ mir-lastenrad.de“ registrieren. Unter der 

Rubrik „Ausleihen“ sieht man, welche Rubrik „Ausleihen“ sieht man, welche 
Lastenräder zur Verfügung stehen, Lastenräder zur Verfügung stehen, 

wo sie momentan stehen und in wo sie momentan stehen und in 
Zukunft stehen werden und wel-Zukunft stehen werden und wel-
che Tage noch frei sind. Maxi-che Tage noch frei sind. Maxi-

mal drei zusammenhängende mal drei zusammenhängende 
Tage können gebucht werden. Tage können gebucht werden. 
Da alle Hersteller von der 
Menge an Bestellungen über-Menge an Bestellungen über-
rollt wurden, ist mit mehre-
ren Monaten Lieferfrist zu ren Monaten Lieferfrist zu 
rechnen. rechnen. 
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Fahrrad-Stadtplan
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„Die Ringe sind wieder schön“
„Die Ringe sind wieder schön“
mit diesem Slogan wurden im September 1988 
die Kölnerinnen und Kölner zu einem zwei-
tägigen „Fest der Feste“ eingeladen1, denn es 
galt etwas einzuweihen. Etwas, das heute nur 
noch spöttisch als „küchenhandtuchbreite 
Lose-Riemchen-Sammlung“2 bezeichnet wird: 
Den in bestem Carrara-Marmor gefassten Rad-
weg zwischen Zülpicher Platz und Hansaring. 
2020, keine 32 Jahre später, lädt die Stadt wie-
der groß ein, diesmal zum NRW-Tag. Bis dahin 
hat sie die Ringe so richtig schön, nämlich à 
la #RingFrei!
Vorweg zwei, drei Dinge: 1988 wurde nicht nur 
ein Radweg mit Deutschlands „größten Straßen-
fest“ (O-Ton) eingeweiht, sondern damit auch 
eine weltweit einzigartige „U-Straßenbahn“. Sie 
führt unter bzw. über die Kölner Ringe. Man 
beachte das angehängte „e“, denn Köln hat ja 
immerhin fünf Ringstraßen im Angebot. Natür-
lich ist auch das weltweit einmalig: Von außen 
kommend, stoßen Radfahrende zuerst auf 
den für sie völlig ungeeigneten Kölner-(Auto-
bahn)-Ring, um dann über die Militärringstraße 
(entlang des ehemaligen Festungswalls), den 
Gürtel und die „Innere“ (Kanalstraße) schließ-
lich zu den Kölner Ringen zu gelangen. Diese 
verlaufen entlang der ehemaligen Stadtmauer 
und wurden 1886 nach einer rekordverdächtigen 
fünfjährigen Bauzeit eingeweiht und galten lange 
als „eine der schönsten Flaniermeilen der Welt“.

1 Einladungsfl yer der Stadt Köln zum Kölner Ring Fest am   
 17. und 18. September 1988

2 Peter Berger: „Ring frei für Speichenlenker”, KSTA vom   
 28. Mai 2016

Wer in der Kölner Innenstadt zu Fuß oder mit 
dem Rad unterwegs ist, weiß, dass die 
Ringe gut sechs Kilometer lang sind 
und deswegen zu Europas längs-
ten Boulevards zählen. Sie oder 
er weiß allerdings auch, dass 
weder auf ihnen noch auf den 
Radialen, die zwischen den 
Stadttoren längs oder quer 
zum Rhein verlaufen, kaum 
ein angenehmes Flanieren oder 
sicheres Pedalieren möglich ist. 
Leider gilt das fast für alle Stra-
ßenzüge, die in, durch oder aus der 
Stadt führen. Schuld daran ist die in 
den 1950ern aufgekommene Denke „Autos 
fi rst, der Rest auf seine Plätze“. Und so verka-
men selbst die Bürgersteige zu besseren Park-
plätzen und schlechteren Radwegen. Selten 
sind sie angemessene und sichere Bereiche für 
Fußgänger*innen – eine Flächenverteilung, die 
völlig konträr zum Charakter eines Boulevards 
steht. Kurz: Insbesondere den Prachtstraßen 
fehlt es an Aufenthaltsqualität und das sieht 
nicht nur der Einzelhandel so. 
Die Ringe zeichnen sich u.a. durch eine beson-
dere Dichte an Einrichtungsgeschäften aus, 
weniger bekannt ist, dass man dort über 80 
Schulen, Weiterbildungsinstitute und Hoch-
schulen zählen kann – ein großer Campus hat 
sich da entwickelt!3 Zudem fi nden sich hochfre-
quentierte ÖPNV-Knoten, die in ihren Kapazitä-
ten wie Anbindungen völlig unzureichend sind; 
auch fehlen moderne Park- und Lieferkonzepte. 
Ein gefährlicher Mix der Unzulänglichkeiten, 

3  Gunda Wienke: „CampusRing“ http://bit.ly/RingeBildung
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dem die Stadt jahrzehnte-
lange nichts entgegengesetzte 

– selbst nicht, nach dem der 
Sohn von Alt-Oberbürgermeister 

Schramma bei einem Raserunfall 
getötet wurde4. Aus heutiger Sicht 

ist das kaum nachvollziehbar.

Natürlich gab es immer auch kritische Stimmen 
und Veränderungswillen: Bereits 1993, fünf 
Jahre nach besagtem Ringfest, demonstrierten 
über zweitausend Radfahrer*innen unter dem 
Motto „Ring frei“ für bessere Luft und bessere 
Verkehrsbedingungen. Später formierte sich im 
Kernbereich der Ringe Widerstand, es gründe-
ten Anlieger und Geschäftsleute die IG Ringe. 
Sie stellten eine Umplanung des Abschnittes 
vom Rudolfplatz bis zum Friesenplatz vor – dies 
sogar ohne freilaufende Rechtsabbieger. Das 
war 2005 und scheiterte vermeintlich am Geld, 
tatsächlich am Wollen.
2008 setzte der Stadtplaner Albert Speer mit 
dem Masterplan entscheidende Impulse und 
es wurden in einem aufwendigen Beteiligungs-

4 Tim Stinauer: „Kölns Ex-OB Fritz Schramma zum Tod seines   
 Sohnes „Was die Raser tun, ist nicht hinnehmbar“, KSTA vom   
 21. Mai 2015 http://bit.ly/RingFrei-Schramma

verfahren Entwürfe für den „Interventionsraum  
Ringe erarbeitet“, die 2011 kurz vor der Verab-
schiedung standen.5 Sie kosteten viel Zeit und 
Geld – heute schlummern sie in Schubladen. 
Übrig blieb allein die „Leitlinie Kölner Ringstra-
ßen“.6 Jahre später schien mit die Beauftragung 
des Radverkehrskonzepts Innenstadt der Para-
digmenwechsel »weg von der autogerechten 
Stadt« eingeläutet.
Dieser Wechsel wurde dann mit #RingFrei greif-
bar. Die Initiative wurde vom Autor nach einer 
Reihe von schrecklichen Fahrradunfällen im 
Oktober 2015 ins Leben gerufen. Vom Einzel-
handel,  ADFC und VCD gestützt, lud man zu 
Treffen, bei denen Radfahrende, Anwohner*in-
nen und Geschäftsleute einen 10-Punkte-Plan7 
entwickelten, der ein großes mediales wie poli-

5 Bernd Streitberger stellte 2011(!) Entwürfe vor, die weniger   
 Raum für Autos, dafür mehr Platz zum Flanieren und breitere  
 Radwege vorsahen, koeln.de vom 10. Okt.  2011,   
 http://bit.ly/RingFrei-Entwürfe

6 Stadt Köln: „Leitlinie Kölner Ringstraßen“, 2011,   
 http://bit.ly/RingFrei-Leitlinie

7 Der 10-Punkte-Plan auf der Website von #RingFrei:   
 http://bit.ly/RingFrei-10PP
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tisches Echo nach sich zog. Die Schwerpunkte 
waren:

 z Die Aufhebung der Radwegbenutzungspflicht.

 z Die Einführung von Tempo 30. 

 z Die Umwandlung der rechten Fahrspur zu 
einer Radfahrspur.

 z Für den Radverkehr optimierte Ampelschal-
tungen.

 z Vollständiger Rückbau der Hochbord-Radwege.

 z Ausreichende Ladezonen und Fahrradabstell-
möglichkeiten.

Heute, nach vielen Sitzungen, Veranstal-
tungen, Filmvorführungen, Gesprächen und 
Befahrungen mit Journalist*, Architekt* und 
Vertreter*innen der IHK, des ADAC, nach etli-
chen Workshops und Anträgen – dies immer in 
enger Abstimmung mit den Politiker*innen der 
Bezirksvertretung Innenstadt sowie des Ver-
kehrsausschusses, des ADFCs und des „Han-
delskümmerers“ – , ist man gemeinsam mit dem 
sehr engagierten Team des Fahrradbeauftrag-
ten, seiner Amtsleitung, der verantwortlichen 
Dezernentin und der Oberbürgermeisterin zu 
einem guten Ergebnis gekommen: #RingFrei 
wird 2020 „nur fünf Jahre später“ umgesetzt 
sein! Eine Anstrengung, die im Mai mit dem 
Deutschen Fahrradpreis 2019 gewürdigt wurde.
Und – weil es ja gut werden sollte, wurde 
gegen Ende nochmals eine Schippe draufge-
legt: Maßgeblich entwickelte die ADFC-Radver-
kehrsgruppe ein sehr gut begründetes Papier, 
das die Politiker*innen der Bezirksvertretung 
Innenstadt bewegte, einmütig(!) der vorliegen-
den Planung in 16 Punkten Alternativen ent-
gegen zu setzen. Mit diesem Beschluss ging es 
in die finalen Verhandlungen. Das dort erzielte 
Ergebnis wurde kurz vor der Sommerpause mit 
nur einer Gegenstimme im Verkehrsausschuss 

verabschiedet.8 Dies wurde möglich, da alle 
Beteiligten einen sehr konstruktiven Gestal-
tungswillen zeigten – Danke dafür!

Beim Barbarossaplatz, Hansaring und Ebert-
platz mussten jedoch mit Blick auf eine Rea-
lisierung in 2020 Kompromisse eingegangen 
werden, denn Planen, bedeutet in Köln nicht, 
dass man es auch umsetzt. Ex-Dezernent 
Streitberger beschrieb das selbstkritisch so: 
»Wir hätten [2011 mit dem Stück Ringe zwi-
schen Barbarossaplatz und Zülpicher Platz] 
anfangen sollen und planen sollen und daraus 
einen Maßstab für die Ringe generieren.«9 
Aus diesen Erfahrungen klug, wurde eine 
Pilotstrecke zwischen Zülpicher Platz und 
Lindenstraße implementiert und erst dann 
weitere Abschnitte, wie die am Theodor-Heuss-
Ring oder Sachsenring, umgestaltet. #RingFrei 
ist eben auch ein Prozess. Das gilt ebenso für 
die Grüne Welle für Radler, die oben auf der 
Agenda steht. Hätte Henriette Reker allerdings 
auf der RadKomm 2016 nicht Tempo-30 ver-
sprochen, dann hätte Köln heute nicht Deutsch-
lands erste Tempo-30-Bundesstraße und die 
Grüne Welle wäre kein Thema mehr.
Aktuell in der politischen Abstimmung befindet 
sich die Sperrung des Abschnittes zwischen 
Zülpicher Platz und Roonstraße. Sie macht die 
Rechtsabbiegespur auf dem Hohenstaufenring 
überflüssig und schafft den Platz für die Rad-
spur wie auf dem Gehweg.10 Im weiteren Ver-
lauf und mit gleichem Effekt sollte in Höhe 
des Barbarossaplatzes das Rechtsabbiegen vom 
Hohenstaufenring in die Roonstraße unterbun-

8 Top 1.1 der Sitzung des Verkehrsausschusses am 9. Juli 2019  
 http://bit.ly/RingFrei-VA

9 Bernd Streitberger in „Vision und Wirklichkeit: Die Umsetzung  
 von privat initiierten städtebaulichen Visionen am Beispiel des   
 Masterplans für Köln“, Sarah Wülfrath, 2016, S. 130.

10 Top 5.1.4 der Sitzung der Bezirksvertretung 1 am 10. Okt. 2019   
 http://bit.ly/RingFrei-BV
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den werden; der Verkehr fließt dann über die 
Neue Weyerstraße im „U-Turn“ zur Roonstraße.

All good things are worth waiting for. 
But: time is fleeting!

#RingFrei kommt an – kaum jemand möchte 
sich mehr Tempo-30 wegdenken oder kann sich 
vorstellen, dass die Ringe an den umgestalte-
ten Abschnitten je anders ausgesehen haben. 
Da der Kommunalwahlkampf ansteht, ist das 
der Moment, die Parteien darauf zu verpflich-
ten, den beschrittenen Prozess weiterzuführen: 
Damit Köln 2030 in Sachen Mobilität und Auf-
enthaltsqualität unter den Top-5-Städten in 
Europa steht!

Reinhold Goss, 
Initiator von #RingFrei11 

11 Weitere Infos bei Wikipedia:     
 https://de.wikipedia.org/wiki/RingFrei oder dem   
 Fahrradportal: http://bit.ly/RingFrei-RadPortal

Radfahrerfreundliche Autoverkehrsführung 
von den Ringen in die Roonstraße.
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Die bundesweiten Unfallzahlen für Radfahrende sind zum Halbjahr wieder einmal 
angestiegen, auch in Köln sind sie weiter auf einem sehr hohen Niveau. Im laufenden 
Jahr sind bereits fünf Kölner Radfahrer ums Leben gekommen. Angesichts dessen 
müssen Stadt und Polizei endlich ihr Konzept überdenken. Das alleinige Verteilen 
von Warnwesten und die Werbung für Helme für zu Fuß gehende und Radfahrende 
können nicht die Lösung der Probleme sein.

Wirksame Maßnahmen 
zur Vermeidung von Unfällen

Die Deutsche Gesetzliche Unfallversiche-
rung (DGUV) arbeitet in der Arbeitssicher-

heit mit einer sogenannten Maßnahmenhier-
archie zur Vermeidung von Unfällen. Demnach 
sollten nach dem TOP-Prinzip zuerst immer die 
technischen Maßnahmen (T) umgesetzt werden. 
Wenn dies nicht ausreicht, sind organisatorische 
Maßnahmen (O) erforderlich. Erst zuletzt sollen 
geeignete, persönliche Maßnahmen (P) greifen. 

Überträgt man das auf den Straßenverkehr, kon-
zentriert man sich in Köln leider vor allem auf 
den letzten Punkt und setzt so mehr auf die 
Abmilderung von Unfallfolgen als auf die Ver-
meidung von Unfällen.

Das gemeinsame Ziel sollte es aber sein, endlich 
die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer 
höher zu bewerten, als die Flüssigkeit des Auto-
verkehrs, wie es auch die Verwaltungsvorschrift 
zur StVO vorschreibt. Die bisherige, allenfalls 
homöopathische Nutzung der technischen und 
organisatorischen Maßnahmen reicht nicht aus. 
Es sind signifi kante Investitionen in Personal und 
Infrastruktur erforderlich, wenn die Unfallzahlen 
gesenkt und nicht nur verwaltet werden sollen.
Eine Priorisierung nach einer an die DGUV ange-
lehnte Maßnahmenhierarchie und die Nutzung 
des radverkehrsspezifi schen Fachwissens des 
ADFC in der städtischen Unfallkommission soll-
ten daher selbstverständlich sein.

Christoph Schmidt
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Wirksame Maßnahmen 
zur Vermeidung von Unfällen

Technische Maßnahmen
Die Stadt Köln muss ihre Verantwortung durch 
die Umsetzung von technischen Maßnahmen 
in der Verkehrsinfrastruktur wahrnehmen, 
um Gefahren zu vermeiden und vorhandene 
Gefahren von ungeschützten Verkehrsteilneh-
mern zu trennen. Die Kölner Polizei muss dies 
immer wieder bei der Stadtverwaltung einfor-
dern. Nur wenn die Infrastruktur passt, hat sie 
eine Chance, dem Chaos Herr zu werden.
Daher fordert der ADFC eine stadtweite Absen-
kung der Geschwindigkeit auf innerorts max. 
30 km/h. Bereiche mit einem hohen Aufkom-
men an Fußgänger- und Radverkehr sollten 
physisch auf den Anliegerverkehr beschränkt 
oder beispielsweise als Fahrradstraßen ganz 
vom motorisierten Durchgangsverkehr befreit 
werden. Hier eignen sich auch modale Filter, 
wie z.B. Diagonalsperren, oder wechselnde 
Einbahnstraßenrichtungen.
Wichtige Durchgangsstraßen können auf max. 
50 km/h ausgelegt werden. Allerdings ist 
hierzu die Anlage von physisch abgetrennten, 

sicheren, breiten und gut gewarteten Radwe-
gen oder geschützten Radfahrstreifen sowie 
ausreichenden Fußgängerüberwegen erforder-
lich, um eine Trennung von Mensch und Gefahr 
zu ermöglichen.
Die Anzahl der Parkplätze im öffentlichen Stra-
ßenraum muss deutlich reduziert werden, 
insbesondere direkt neben Radwegen und 
-spuren sind Kfz-Parkplätze weitestgehend zu 
entfernen.

Kreuzungen müssen nach niederländischem 
Vorbild u.a. durch getrennte Grünphasen, eine 
faire Berücksichtigung des Verkehrsflus-
ses aller Verkehrsteilnehmer und großzügig 
bemessene Wartebereiche für Fußgänger und 
Radfahrende sicher gestaltet werden. Zudem 
müssen durch bauliche Maßnahmen gute 
Sichtbeziehungen zwischen den Verkehrsteil-
nehmerinnen und Verkehrsteilnehmern sicher-
gestellt werden.

Organisatorische Maßnahmen
Auf der organisatorischen Ebene sind Stadtver-
waltung und Polizei gefragt, geltendes Recht 
umzusetzen und vorhandene Ansätze aus-
zubauen. Allen voran ist hier die Durchfüh-
rung von Verkehrsschauen zu nennen. Diese 
müssen nach Gesetz alle zwei Jahre und an 
Straßen erheblicher Verkehrsbedeutung und 
Unfallschwerpunkten jedes Jahr durchge-
führt werden.

Durch erheblich mehr unangekündigte 
Geschwindigkeitskontrollen erwarten wir eine 
deutliche Absenkung der in der Stadt gefah-
renen Geschwindigkeiten und damit des 
Gefahrenniveaus für alle, die am Kölner Stra-
ßenverkehr teilnehmen. Falschparker, welche 
schwächere Verkehrsteilnehmer behindern und 
gefährden oder Lieferzonen blockieren und 
damit Lieferanten zum Falschparken zwingen, 
müssen jeden Tag und nicht nur an presse-
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Persönliche Maßnahmen
Wir begrüßen die Informationskampagnen von 
Stadt und Polizei, beispielsweise zum Geister-
radeln, zum Überholabstand und zum gefährli-
chen Falschparken auf Radfahrstreifen. Diese 
ersetzen aber weder die notwendigen tech-
nischen Maßnahmen noch das konsequente 
Sanktionieren von Fehlverhalten durch deutlich 
mehr Präsenz auf der Straße. 
Persönliche Schutzausrüstung sollte nur in der 
Ausnahme erforderlich sein, z.B. in Form von 
Warnwesten für Straßenwärter, Abschlepp-
dienste und Rettungsdienste.
Die Verkehrsmoral wird durch die technischen 
und organisatorischen Maßnahmen bereits 
deutlich verbessert. Dies kann durch ergän-
zende Unterweisungen in den Pressemitteilun-
gen der Stadt und Polizei, Infostände, Veran-
staltungen, Plakataktionen oder auch durch 
Aktionsaufkleber auf Streifenwagen und kom-

munalen Fahrzeugen unterstützt werden.
Die persönlichen Maßnahmen können aller-
dings niemals die technischen und organisato-
rischen ersetzen.

wirksamen Aktionstagen konsequent abge-
schleppt werden.
Die Sanktionierung des fehlenden Überholab-
stands wurde von der Kölner Polizei bereits 
erfolgreich getestet. Auch hier fordern wir eine 
tägliche Umsetzung, insbesondere in Erwar-
tung der kommenden StVO-Novelle zum Min-
destüberholabstand von 1,5 bzw. 2 Metern.
Die Nutzung von Gehwegen durch Radfahrende 
sowie von Radwegen durch Geisterradler und 
Fußgänger muss stärker sanktioniert werden. 
Gleichzeitig muss die Stadt Köln aber auch die 
Ursachen für das Fehlverhalten abstellen und 
beispielsweise eine sichere Radverkehrsinfra-
struktur bauen und die Querung von Straßen 
erleichtern.
Die städtische Unfallkommission muss 
anders aufgestellt werden und benötigt 
dringend das Fachwissen aus den Fußgän-
ger- und Radverkehrsverbänden zur Umset-
zung weiterer Maßnahmen.
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Radverkehrskonzept Ehrenfeld

Grün, gelb, rot 
für das RVKE
Was läuft, was geht so und wo bleibt akuter 
Handlungsbedarf im Bezirk? Ein Zwischenbericht.
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Fahrradstraße Ottostraße: 
Wem gehört die Stadt?



GRÜN — Was läuft?
Das RVKE läuft.

1. Das RVKE wurde mit dem Netzentwurf von der 
Bezirksvertretung am 3.12.2018 beschlossen. 
In Versammlungen mit Bürgerinnen und Bürgern 
wurde und wird es vorgestellt und im Runden 
Tisch Radverkehr Ehrenfeld sowie in den Fach-
arbeitskreisen zum RVKE mit den Beteiligten 
aus Politik, Verwaltung und der Zivilgesellschaft 
erläutert, diskutiert und präzisiert. Dadurch wer-
den die Inhalte im besten Fall bekannter und 
geläufi ger. Beispielsweise ist die Unterscheidung 

Zur Erinnerung: In der fahrRAD Nr. 2/2018 
erschien ein erster Artikel zum RVKE (Rad-

verkehrskonzept Ehrenfeld) mit folgenden 
wesentlichen Aspekten:

 z In Ehrenfeld als dem Kölner *Veedel* mit 
dem höchsten Anteil an Radfahrenden sol-
len modellhaft Standards gesetzt und erprobt 
werden.

 z Diese Standards sollten für alle von 8 bis 88 Jah-
ren am Verkehr Teilnehmenden verständlich sein.

    
Die wichtigsten Standards:

 z Tempo 30 gilt fl ächendeckend.

 z Alle Einbahnstraßen sind in beide Richtungen 
für den Radverkehr geöffnet.

 z Die Führungsformen für den Radverkehr 
(gemischt oder getrennt) folgen dem Charak-
ter der Straße.

gelbes/grünes Netz mittlerweile ein Begriff, den 
alle am Prozess Beteiligten verstehen. Zur Erklä-
rung: Grünes Netz: Fahrradfahren im Mischver-
kehr, also auf der gleichen Fahrbahn wie die 
Autos. Gelbes Netz: Fahrradfahren in getrennter 
Infrastruktur.

2. Ehrenfelder Schülerinnen und Schüler schätzen 
und nutzen das Fahrrad für Schule und Freizeit.
„Eigentlich“ ist alles bekannt: Das Fahrrad ist 
das praktische, schnelle, preiswerte und sichere 
Verkehrsmittel im Umweltverbund. Die im Rah-
men des RVKE durchgeführte Schulbefragung 
birgt erstaunliche Befunde. Die jungen Radfah-
renden haben das komplette Wissen und han-
deln im Gegensatz zu vielen Erwachsenen auch 
danach. Spitzenreiter: Das Montessori-Gymna-
sium Bickendorf mit etwa 2/3 Radfahrenden, die 
das Gefährt sowohl auf dem Schulweg als auch 
für die Freizeit nutzen. Glückwunsch zum Spit-
zenplatz! Für die Mehrheit der Befragten ist das 
Fahrrad cool, praktisch und sicher. Gefragt nach 
Verbesserungen des Bestehenden zeigen die 
Kinder und Jugendlichen Expertise: Neuauftei-
lung des Verkehrsraumes durch mehr Radwege 
und Verbesserung der Qualität im Bestand wer-
den ebenso gefordert, wie die konsequente Ahn-
dung des Falschparkens auf Radverkehrsfl ächen.

3. Entscheiderinnen und Entscheider erkennen 
die Potenziale.
Die Steigerung des Radverkehrs wird als Motor 
der Verkehrswende erkannt. Bezirksbürgermeis-
ter Josef Wirges spricht von Modal Split und Bür-
gerbeteiligung und leitet Treffen engagiert ein. 
Eindämmung des motorisierten Durchgangsver-
kehrs sowie des Parkplatzsuchverkehrs in den 
Wohnvierteln sind wichtige Ziele des RVKE.
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Marienstraße/Ecke Leyendeckerstraße:
„Kavaliersdelikte“ mit Fremdgefährdung



GELB — Geht so ...

1. Es dauert alles so lange wie es dauert.
Das kennen die Beteiligten aus anderen Pro-
zessen wie dem RVKInnenstadt oder #RingFrei 
bereits: Beharrlichkeit, Expertise und Ortskennt-
nisse zahlen sich auf lange Sicht jedoch aus. Bei-
spiel Marienstraße: Diese Einbahnstraße ist für 
den Radverkehr freigegeben. Heutigen Erforder-
nissen von 1,50 m Abstand auch zu Lastenrädern, 
die hier z.B. wegen der Grundschulen und Kitas 
im Umfeld viel unterwegs sind, hält die Straße 
in der Breite nicht Stand. Auch die Gehwegbreite 
wird unterschritten. Denn hier wird beidseitiges 
Parken toleriert. Zum Teil wird auch halb auf 
den Gehwegen geparkt. Nur auf einem kurzen 
Abschnitt haben die Anwohner durchgesetzt, 
dass beidseitiges Parken durch Schilder aus-
drücklich verboten ist.

2. Abgehakt ist nicht gleich abgehakt.
Bei der Schaffung von Radverkehrsinfrastruktur 
müssen viele städtische Akteure von der Pla-
nung über den Bau bis zum Betrieb zusammen-
arbeiten. Aus der Sicht der einzelnen Akteure 
gelten Maßnahmen der Radverkehrsinfrastruktur 
jeweils dann als auf der ToDo-Liste abgehakt, 
wenn der eigene Arbeitsprozess abgeschlossen 
ist. Durchaus verständlich. Vom Fahrradsattel aus 
sieht es anders aus. 

Beispiel Fahrradstraße Ottostraße: Laut Stra-
ßenverkehrsamt ist ihre Einrichtung mit Auf-
stellung der Schilder und Anbringung einiger 
Markierungen abgeschlossen, was die Stadt 
auch so kommuniziert. Damit eine Fahrrad-
straße wirklich zu einer solchen wird, muss im 
Alltag aber auch die Gastrolle der Autos durch-
gesetzt werden. Das bedeutet, dass Falschpar-
ken und überhöhte Geschwindigkeiten konse-
quent geahndet werden müssen. Dies geschah 
bisher nur an einigen aufeinanderfolgenden 
Tagen, an denen das Ordnungsamt Strafzettel 
verteilt hat. Bitte mehr davon. Abzuwarten blei-
ben die Auswirkungen des Anwohnerparkens 
und der angekündigten Image-Kampagne mit 
Türhängern, in der die Vorteile und Regeln von 
Fahrradstraßen erläutert werden.

3. Netzplan und Wirklichkeit klaffen stellen-
weise auseinander.
Wer sich den Netzplan genau ansieht, wird aus 
eigener Fahrerfahrung erkennen, dass noch viel 
zu tun ist, bevor er umgesetzt ist. Beispiele sind 
der Übergang über die Innere Kanalstraße auf 
Höhe des Fernsehturms und die offi zielle Frei-
gabe der Wege im Takufeld für den Radverkehr. 
Immerhin: Der BV-Beschluss besagt, dass der 
Netzplan Planungsgrundlage für zukünftige 
Planungs- und Baumaßnahmen ist.
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GürtelFREI kommt
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ROT — Akuter Handlungsbedarf

1. Freilaufende Rechtsabbieger – Tödliche Gefahr.
Beispiel: Kreuzung Innere Kanalstraße/Sub-
belrather Straße. Baulich wurde die bekannte 
Gefährdung an dieser Kreuzung in nur einem 
von drei in Frage kommenden Kurvenverläufen 
abgemildert. Die beiden anderen freilaufenden 
Rechtsabbieger bleiben lebensgefährlich. Wir 
vom ADFC verstehen es nicht. Immerhin hat die 
Stadt nun eine Übersicht über alle freilaufenden 
Rechtsabbieger erstellt – eine so umfassende 
Liste, dass die Verantwortlichen selbst über-
rascht wirkten, als sie vorgestellt wurde.

2. Venloer Straße – Hotspot der Verkehrswende.
Wo, wenn nicht hier, fi ndet in Köln die alltäg-
liche Verkehrswende von unten statt? Den-
noch konkurrieren hier die Verkehrsarten an 
der Schmerzgrenze: An den Kreuzungspunkten 
reicht die Aufstellfl äche für zu Fuß Gehende, den 
ÖPNV und den Radverkehr schon heute nicht 
aus. Das sorgt für Konfl ikte. Beispiel: Kreuzung 
Ehrenfeldgürtel/Venloer Straße. Nicht zufällig 
wurden im Bürgerdialog im Vorfeld zum RVKE 
zur Venloer Straße unzählige Kommentare und 
Verbesserungsvorschläge eingebracht. Immerhin 
wurde im letzten Facharbeitskreis zum Radver-
kehr in Ehrenfeld ein Konsens erarbeitet, nach 
dem die Venloer eine Geschäfts- und Einkaufs-
straße zur Nahversorgung ist. Sie ist auch eine 
Bundesstraße und gleichzeitig Teil des Gelben 
Netzes, Verbindungsroute zwischen den Stadt-
teilen sowie Zubringer zu Radverkehrsfernver-
bindungen. All das hat Auswirkungen auf die 
zukünftige Gestaltung. In der Diskussion ist, sie 
in Einbahnstraßen umzuwandeln, die am Gürtel 
die Richtung wechseln, sodass hier kein Durch-
gangsverkehr mehr möglich ist. 

3. Ehrenfeldgürtel – GürtelFREI kommt.
Dass wegen der nachlassenden Auslastung 
durch den MIV auf dem Ehrenfeldgürtel eine 
Fahrspur je Fahrtrichtung dem Radverkehr 
gewidmet wird, scheint ausgemacht. Nur wann 
ist unklar. Wir Radfahrenden brauchen die Spur 

aber sofort. Hier wird ein großes Problem des 
RVKE deutlich: Es gibt keine Zeitleisten und 
Prioritätslisten. Zudem dauern Planungen vor 
allem dann sehr lange, wenn bauliche Eingriffe 
notwendig sind, wie etwa beim Rückbau von 
Parkplätzen, beim Abpollern oder der Verände-
rung von Kurvenradien zur Vergrößerung von 
Aufstellfl ächen. Selbst wenn es lediglich um 
Bodenmarkierungen geht, ist der Vorlauf sehr 
lang. Und wie die Erfahrung bei #RingFrei zeigt, 
müssen die Entwürfe der Verwaltung durch die 
Zivilgesellschaft kritisch begutachtet werden. 

Horst Kraus
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Marienstraße: Fahrbahnmarkierung in 
Selbsthilfe vom „Tag des Guten Lebens“
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Die Magnusstraße ist im Radverkehrs-
konzept Innenstadt eine der sogenann-
ten Eimerplan-Achsen. 
Diese Achsen sollten schnellstmöglich 
“die Anlage komfortabler Radverkehrsin-
frastruktur durch Ummarkierungen (aus 
dem Farb-‚Eimer‘) und kleinere Umbau-
ten” ermöglichen. Beschlossen 2016 
und 2019 erneut Thema im Verkehrs-
ausschuss. In der Zwischenzeit hat sich 
jedoch Einiges getan.

Mit der Umgestaltung der Ringe bekam Köln 
eine Blaupause für den Ausbau der Radin-

frastruktur, an der sich zukünftige Projekte mes-
sen lassen müssen. Kein Wunder, dass gleich drei 
Ratsfraktionen Änderungsanträge zur Verwal-
tungsvorlage einbrachten. In der Sitzung wur-
den sie gekonnt zu einem verschmolzen. Man 
einigte sich, die erlaubte Höchstgeschwindig-
keit von 50 auf 30 km/h zu senken – das schließt 
sich nicht nur gut an die Ringe an, sondern ist 
zudem absolut geboten, weil es sich um einen 
Schulweg handelt. Bei der Umgestaltung gilt der 
Blick klar dem Rad- und Fußverkehr, daher der 
Vorschlag, alle unnötigen Ampeln, wie etwa Frie-
senwall, Alte Wallgasse, Römergasse, St.-Apern-
Straße und Burgmauer/Neven-DuMont-Straße 
nicht zu erneuern. 
Wichtig ist auch, den Radverkehr gut und sicher 
zu führen und das direkte Linksabbiegen zu 
erleichtern, entweder durch geeignete Mar-
kierung zum Wechseln der Fahrspur vor dem 
Kreuzungsbereich oder durch eine großzügig 
dimensionierte Aufstellfl äche über die gesamte 
Breite der Fahrbahn. In den Blick genommen 
wurden auch die freilaufenden Rechtsabbieger 
an der Kamekestraße und Limburger Straße. Hier 
fand sich ein Kompromiss. Der Rechtsabbieger 
der Kamekestraße wird zurückgebaut, der auf 
der Limburger bleibt. Jedoch wird die Einbahn-
straße dort für den Radverkehr freigegeben. Des 
Weiteren werden auf der Rechtsabbiegespur von 
der Venloer Straße zum Hohenzollernring Fahrrad-

Verbesserte Radinfrastruktur 
entlang der Achse Friesenplatz/
Magnusstraße/Burgmauer  

Eimer 
geht noch …
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Piktogramme aufgebracht und auf dem Radstrei-
fen in Richtung Magnusstraße ein Geradeaus-Pfeil. 

Um Autoverkehr von der Fahrradstraße entlang 
des Friesenwalls fernzuhalten und unnötige 
Gefahren für Radfahrende und Zu Fuß Gehende 
zu minimieren, können Autofahrer demnächst 
nicht mehr von der Magnusstraße (westliche 
Fahrtrichtung) links in den Friesenwall einbiegen. 

Als Extrapunkt wurde der Verwaltung mit auf 
den Weg gegeben, sich auch um die Radver-
kehrsführung in westlicher Richtung entlang der 
Zeughausstraße Gedanken zu machen, da diese 
bisher gänzlich ungeplant ist.

Gunda Wienke,
Sachkundige Bürgerin im Verkehrsausschuss
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Park(ing) Day 2019 
Zwei Welten treffen aufeinander
Am alljährlichen Park(ing) Day, in der Regel dem dritten Freitag im 
September, werden überall auf der Welt Parkplätze besetzt und kurz-
fristig zu grünen Oasen, Straßencafés oder Spielplätzen umgestaltet.

Der diesjährige Park(ing) Day fand in Köln 
am Rande der größten Klimademo, die die 

Stadt je erlebt hat, statt. Die Ehrenstraße, einst 
schmuddelige kleine Einkaufsstraße für Studie-
rende, heute hippe Flaniermeile für den geho-
benen Geldbeutel, war Ort des Geschehens. 
ADFC, VCD, Cambio und Kidical Mass rückten 
mit grünem Teppich, Campingausstattung und 
dem kleinen Parkraumwunder „Gogomobil“ an. 

Ausgerechnet ein großer, weißer Oberklas-
se-SUV blockierte die vorgesehenen Parkfl ä-
chen und konnte nicht abschleppt werden, weil 
die komplette Ehrenstraße aufgrund der Kli-
mademo zum riesigen Dauerstau von Luxusli-
mousinen mutiert war. Im Gespräch stellte sich 
heraus, dass die Menschen in diesen Fahrzeu-
gen von der geplanten Demonstration nichts 
geahnt hatten, was die Frage aufwirft, in wel-
cher Welt diese Leute leben.

Doch zum Glück konnten die Fahrzeuge irgend-
wann die Ehrenstraße verlassen und es kehrte 
gemütliche Straßencafé-Atmosphäre ein. Der 
Duft von Ralfs Waffelstand zog zahlreiche Pas-
santen an, es entstanden entspannte Gesprächs-
runden und die Kinder amüsierten sich lautstark 
mit dem grandiosen Spiel „Blech weg“ (Anlei-
tung zum Nachbau siehe Kasten). 

Für Unterhaltung der besonderen Art sorgten 
auch die in einem steten Fluss vorbeifahren-
den Menschen in, hochgezüchteten und rie-
sigen Sportwagen, Limousinen oder SUV der 
Luxusklasse, ausgerüstet mit Sonnenbrille und 
starrem Blick nach vorne. Schallendes Gelächter 
mussten die Leute in den Autos ertragen, die 
ähnlich einem Karnevalszug im Schritttempo 
hinter einem Opa im E-Rolli herrollen mussten, 
während die im Übermaß mit Leistung ausge-
statteten Motoren dieser Autos laut grummelten.
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„Blech weg-Bauanleitung “  ( erstellt von der Kidical Mass )
Man nehme: 
- 8-10 Dosen
- Gleiche Anzahl Fotos oder Bilder von Autos und Lkw
- Einen kleinen Ball oder Luftballon, gefüllt mit Sand oder Mehl
Bilder auf die Dosen kleben, Dosen aufstellen, los geht’s!

Zwei Welten trafen aufeinander. Hier 
fröhliche Gespräche und Kinderspaß 
am Straßenrand, dort hoch motorisierte 
CO2-Schleudern, die nur zum Angeben 
die Luft in der Innenstadt verpesten. 
An dieser Stelle kommen wieder ein-
mal Fragen auf: Warum ist in der 
Ehrenstraße (wie auch im Rest der 
Innenstadt) immer noch Autoverkehr 
erlaubt? Warum müssen in solch einer 
engen Straße weiterhin Parkplätze vor-
gehalten werden? 

Die Park(ing) Day - Aktion hat gezeigt, 
die Ehrenstraße gewinnt durch Platz 
für Menschen. Allein durch die „Rena-
turierung“ von 5 Parkplätzen hat sich 
der Charakter der Straße für ein paar 
Stunden völlig verändert.

Brigitte Reimers
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Im Sommersemester 2019 führten Lehramts-
studierende aus den unterschiedlichsten Fach-

richtungen mit Schüler*innen, unter anderem des 
Lessing-Gymnasiums in Porz-Zündorf ein Pro-
jekt durch, bei dem es um eine kritische Ausei-
nandersetzung mit dem Zustand der Radwege 
in ihrer Schulumgebung bzw. Lebenswelt ging. 
Das Projekt gehörte zur Reihe KölnBlicke, einem 
Kooperationsprojekt der sk stiftung jugend und 
medien mit dem Geographischen Institut der 
Uni Köln sowie dem SocialLab der Zukunftsstra-
tegie Lehrer*innenbildung.

In einem ersten Schritt führten die Studieren-
den die Schüler in einer Unterrichtsstunde in 
das Thema ein. Dabei wurde schnell klar, dass 
die Jugendlichen zum einen eine sehr klare 
Vorstellung davon haben, welche oft unterge-
ordnete Rolle dem Fahrrad im öffentlichen Ver-
kehrsraum zugeordnet wird und zum anderen 
wo die neuralgischen Stellen für Fahrradfahrer 
in ihrer Lebenswelt liegen. 

Die Lerngruppe der 9. Klasse hatte sich mit 
ihrem Lehrer Herrn Jütte – selbst regelmäßig als 

Pendler zwischen der Innenstadt und Zündorf 
unterwegs – bereits vorher mit einem alter-
nativen Mobilitäts- und Verkehrskonzept des 
Stadtteils Zündorf auseinandergesetzt. Aus die-
sem Grund hatten die Jugendlichen schon einen 
geschulten Blick für kritische bzw. gefährliche 
Stellen im städtischen Verkehr. 
So wurden Fahrradwege, die einfach „im Nir-
gendwo enden“, „viel zu enge“ Radwege, oder 
auch der schlechte Zustand des Fahrradweges 
am Rheinufer kritisiert. 
Die Schüler*innen sammelten Bildmaterial für 
die Herstellung von Plakaten, interviewten Pas-
sant*innen zur Situation der Radwege in Porz 
und führten auch einfache Verkehrszählungen 
durch. Bei den Befragungen wurde auch hier 
am häufi gsten die mangelnde Breite und der 
schlechte Zustand von Radwegen bemängelt. 
Von einigen der befragten Pendler wurde der 
Radweg vor allem zu Zeiten der „morgendlichen 
und nachmittäglichen Rush Hour“ als „eindeutig 
gefährlich“ eingestuft. 

Diese Meinung teilten auch die Jugendlichen in 
ihrer abschließenden Beurteilung. 

Schülerinnen und Schüler nahmen die Verkehrssituation in ihrer Schulumgebung 
kritisch unter die Lupe und wurden dabei von Studierenden der Universität zu 
Köln unterstützt.

„Wenn schon Fahrradweg, dann bitte richtig!“
VeloCity – Fahrradfahren in Köln. Ein Schulprojekt zum Radverkehr
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Es wurden zwar oftmals gute Ansätze im Ausbau 
eines Radnetzes identifi ziert, jedoch wurde auch 
eine deutliche Kritik an der Anzahl der ausge-
wiesenen Radwege sowie an deren Zustand 
geäußert. Beeindruckend war die Differenziert-
heit in der Auseinandersetzung mit dem Thema.
So wurden wie selbstverständlich auch die 
Gegebenheiten für Pendler am S-Bahnhof Porz 
im Sinne eines ganzheitlichen Verkehrs- bzw. 
Mobilitätskonzepts unter die Lupe genommen. 
Den Schüler*innen fi elen direkt die nicht aus-
reichenden Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 
in direkter Nähe zum S-Bahnhof auf. 

Außerdem ergab eine weitere, kontrastive Ver-
kehrszählung auf der Porzer Hauptstraße ein 
sehr eindeutiges Bild im Hinblick auf den Anteil 
der einzelnen Verkehrsteilnehmer am Verkehrs-
mix. Dort wurden in der Zeit von 8:15 Uhr bis 
8:25 Uhr 261 Autos, 9 LKW und nur ein einziger 
Fahrradfahrer gezählt. Die Schüler*innen ver-
muteten die geringe Breite des Fahrradstrei-
fens und die hohe Geschwindigkeit der Autos 
als Grund für dieses Ergebnis.
Das gesammelte Material wurde an einem drit-
ten Termin in der SK Stiftung unter Anleitung 
der Studierenden und der Medienpädagogen 
genutzt, um die Plakate zu erstellen. 

Abschließend kann man sagen, dass sowohl die 
Schüler*innen als auch die Studierenden mit 
einer großen Motivation dieses Projekt durch-
geführt haben.

„Fahrradfahren geht uns alle an“. Diese Aussage 
macht sehr deutlich, dass auch junge Menschen 
sich mit ihrem Lebensumfeld auseinandersetzen 
und in einer alltäglichen Diskussion über eine 
Mobilitätswende ganz klar Stellung beziehen. 
Auch das ist eine Erkenntnis, die Studierende 
und Dozierende des Seminars mitnehmen werden. 

Joakim Mainz (Uni Köln)  
Thomas Welsch (SK Stiftung)
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Wir sind absolut bike-begeistert – das macht uns zu kompetenten  
Beratern. Gemeinsam finden wir dein neues Rad und alles, was dazu gehört. 
Dank riesiger Auswahl, mehreren Teststrecken und Top-Service.

Fahrrad XXL Feld GmbH
Einsteinstraße 35 · 53757 Sankt Augustin
Mo.–Fr.: 10:00 – 20:00 Uhr · Sa.: 10:00 – 19:00 Uhr
Tel.: 02241 9773-0 · E-Mail: info@fahrradxxl-feld.de
www.fahrrad-xxl.de

UNSERE 
PASSION  
IST DEIN 

RAD-GEBER

195013_023_Imageanzeige_Feld_A5_RZ01.indd   24 28.02.19   12:07

 ©
 Ju

lia
 /

 L
es

si
ng

 G
ym

na
si

um

 ©
 S

ve
la

u 
/ 

Le
ss

in
g 

Gy
m

na
si

um



 3/2019 fahr RAD ! 41 3/2019

Wir sind absolut bike-begeistert – das macht uns zu kompetenten  
Beratern. Gemeinsam finden wir dein neues Rad und alles, was dazu gehört. 
Dank riesiger Auswahl, mehreren Teststrecken und Top-Service.

Fahrrad XXL Feld GmbH
Einsteinstraße 35 · 53757 Sankt Augustin
Mo.–Fr.: 10:00 – 20:00 Uhr · Sa.: 10:00 – 19:00 Uhr
Tel.: 02241 9773-0 · E-Mail: info@fahrradxxl-feld.de
www.fahrrad-xxl.de

UNSERE 
PASSION  
IST DEIN 

RAD-GEBER

195013_023_Imageanzeige_Feld_A5_RZ01.indd   24 28.02.19   12:07



fahr RAD !  3/2019

Für die Sendung „Hirschhausens Quiz des Men-
schen“ hat der Fernsehmoderator Dr. Eckart 
von Hirschhausen zusammen mit dem Komiker 
Wigald Boning eine Radtour von Düsseldorf 
nach Köln gemacht. Wir haben die beiden mit 
50 Radfahrenden an der Fähre in Langel abge-
holt und nach Köln geführt. 
Hirschhausen forderte als langjähriges ADFC-
Mitglied sowohl auf der Tour als auch in der 
Samstagabendsendung #MehrPlatzFürsRad 
und betonte die gesundheitsfördende Wir-
kung des Radfahrens. Die Videos dazu fi ndet 
ihr in der ARD-Mediathek und unserem You-
Tube-Kanal.

Christoph Schmidt

Unterwegs 
mit Hirschhausen 
und Boning
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Liebe Mitglieder, 
liebe Unterstützerinnen und Unterstützer des ADFC Köln,

wir laden Euch ein zu unserer jährlichen Mitgliederversammlung.
Als vorläufi ge Tagesordnung schlagen wir vor:

1.  Begrüßung durch den Vorstand
2.  Wahl von Versammlungsleitung und Protokollanten
3.  Feststellung der Beschlussfähigkeit durch die Versammlungsleitung
4.  Beschluss über die endgültige Tagesordnung
5.  Berichte der Vorstände 
6.  Bericht des Schatzmeisters und der Rechnungsprüfer
7.  Berichte der Arbeitsgruppen
8.  Rückfragen Aussprache
9.  Entlastung des Vorstands
10.  Wahlen
 a. der Wahlkommission
 b. der Vorsitzenden 
 c. der Schatzmeisterin/des Schatzmeisters
 d. der Beisitzerinnen und Beisitzer (bis zu sechs)
 e. der Delegierten zu den Landesversammlungen 2020 und 2021
11.  Ausblick auf 2020
12.  Vorstellung Haushaltsplanung 2020 und Beschluss
13.  Behandlung der Anträge
14.  Sonstiges
15.  Verabschiedung

Im Anschluss gibt es einen gemütlichen Ausklang in einem Restaurant in der Nähe.
Bitte den ADFC-Mitgliedsausweis nicht vergessen.

Anträge zur Tagesordnung müssen bis spätestens 5. Januar 2020 an den Vorstand 
geschickt werden. (Vorstand@adfc-koeln.de oder ADFC Köln e.V., Mauritiussteinweg 
11, 50676 Köln)

Mit freundlichen Grüßen
Carolin Ohlwein und Christoph Schmidt
Vorsitzende

Einladung zur 
Mitgliederversammlung 2020 
des ADFC Köln 

Mittwoch, 15.01.2020 — 18:30 Uhr
IN VIA Zentrum, Stolzestraße 1a, 50674 Köln
KVB-Linie 18, Haltestelle Eifelwall. Von dort 3 Gehminuten.
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Es sind Menschen wie Mira, die unsere Region ausmachen. Mit ihrer  
Begei	erung. Mit ihrem Wissen. Mit ihrer Energie. Wir 	ellen  
Ihnen Mira und andere in�irierende Persönlichkeiten unserer Region vor: 

Mira Schneider, Te	ingenieurin,
Ford-Klimawindkanalzentrum

Die Energie 
einer ganzen Region.

rheinenergie.com/region
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 Natursole-Aktivbecken 
 Sauna und Dampfbad
 VALO®-Bad
 Heiß-Kalt und Kneipp
 AquaPower-Gymnastik
 Cafeteria

*Unbegrenzte Badezeit! www.vitalbad-burscheid.de*Unbegrenzte Badezeit! www.vitalbad-burscheid.de

Mo 14.00 - 21.30, Di - Fr 7.00 - 21.30, 
Einlass bis 20.45; Sa/So und Feiertage 
8.00 - 19.00, Einlass bis 18.00 Uhr
Im Hagen 9, 51399 Burscheid

All-inclusive eintritt  

mit 10er KArte*
All-inclusive eintritt  

mit 10er KArte*6 80 €6 80 €

vitalBad Burscheid – tel. 0 21 74 -78 78 70vitalBad Burscheid – tel. 0 21 74 -78 78 70

    Bester  

Service  

               für Ihr Bike!

Radmarkt Schumacher GmbH| Robert-Perthel-Str. 53 | 50739 Köln-Longerich
 Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14.00 Uhr | www.radmarkt-schumacher.de

Ihr Bike  

        in guten Händen!

. . .PROFITIEREN SIE DAVON!

Ihr BIKE  
         in guten HÄNDEN!
UNSERE 
PLUSPUNKTE:

+    Sorgfältige  Inspektionen

+    Kompetenter E-Bike Service

+   Fachmännische Reparaturen

+    TÜV geprüft!

Als zertifizierte Qualitäts­

werkstatt entsprechen wir  

den hohen Anforderungen der 

Norm für Geprüfte Service- und  

Reparaturqualität des TÜV Nord



Ob Feierabendrunde oder ambitio-
nierte Ganztagestour: Die Kölner Klee-
blatt-Route lässt sich fl exibel variieren. 
Die große Runde verbindet zwei Tou-
ren: die Kölsche Acht, die ADFC-Touren-
leiter Mirko Musler seit Jahren routi-
niert anbietet, und die Nord-Ost-Runde 
von Artur Rumpel. Weil sie immer wie-
der in einem zentralen Punkt zusam-
menkommt, ist die Kleeblatt-Route in 
ihrer Länge variabel und kombinierbar: 
Als Schleife, als Acht über den Rhein 
hinweg, oder eben als drei- oder vier-
blättriges Kleeblatt – an der Deutzer 
Brücke entscheidet man sich je nach 
Kondition, Lust und Laune neu.

Start im Herzen des Kleeblatts
Im Herzen Kölns startet die Route gen Norden. Sie 
führt am Rhein entlang bis kurz hinter der Zoo-
brücke das Konrad-Adenauer-Ufer überquert wird. 
Am Fort X vorbei geht’s an der Inneren Kanal-
straße entlang. Im Grüngürtel passiert man den 
Colonius und folgt der grünen Ader Kölns bis zum 
Aachener Weiher. Hier sind Pausen möglich. Ent-
weder im Biergarten oder auf der Terrasse des 
Museums für ostasiatische Kunst.

Grüne Ränder Kölns
Nun geht es stadtauswärts. Nach Querung von 
Universitäts- und Dürener Straße (hier ist die 
Radwegebenutzungspfl icht aufgehoben) rollt 
man entspannt am Rautenstrauch-Kanal entlang 
bis zum Stadtwald. Der Schlenker um den Ade-
nauer-Weiher bietet die Option für einen Stopp 
am Club Astoria. Wer noch ein bisschen Kraft 
hat (oder lieber öfter stoppt) fi ndet nur wenige 
Kilometer weiter schon die nächste Einkehrmög-

lichkeit: das „Haus am See“ am Decksteiner 
Weiher. Minigolf und Bootsverleih — hier 
lässt sich gut verweilen. Weiter geht’s am 
Wasser unter Bäumen Richtung Süden. Nur 
kurz verläuft die Strecke auf dem Radweg 
direkt neben dem Militärring, um die Gleise 
des Umschlagbahnhofs Eifeltor zu unterque-
ren. Dann ist man wieder im Grünen und der 
Kalscheurer Weiher liegt mit Bötchen und 
Büdchen vor einem. Wer Kuchen mag, wird 
das Büdchen hier lieben und wer nicht weiter 
radeln will, erlebt hier wunderschöne Son-
nenuntergänge.
Aber die Tour ist noch lange nicht zu Ende 
und so geht’s weiter zum Rheinufer. Hier ist 
besonders am Wochenende viel los. Ab dem 
Schokoladenmuseum ist Vorsicht geboten, 
weil sich Fahrräder, Passanten, E-Scooter und 
fotografi erende Touristen den begrenzten 
Platz teilen. Deshalb radelt man von hier aus 
besser gemächlich zur Deutzer Brücke, wo 
sich das erste Blatt des Kleeblatts schließt.

Das Blatt wendet sich: auf zur Schäl Sick!
Das zweite Blatt des Kleeblatts öffnet sich 
auf der anderen Rheinseite. Direkt nach der 
Deutzer Brücke geht’s nach rechts das Ufer 
entlang, vorbei an den Poller Wiesen. Vor der 
Rodenkirchener Brücke verlässt der Weg den 
Rhein und quert die Siegburger Straße. „Im 
Wasserfeld“ wird gerade die Gleisunterfüh-
rung renoviert. Es bleibt aber Platz, um den 
Weg fast ungestört fortzusetzen. Nach Unter-
querung der Autobahn fährt man nur kurz 
parallel zu den Gleisen, bevor man auch diese 
unterquert. Am Vingster Ring ist viel Auto-
verkehr, der Autobahnzubringer macht sich 
bemerkbar. Wer auf autofreie Wege Wert legt, 
folgt dem alten Deutzer Postweg etwa 100 
Meter nach Osten und fährt dann links über 
einen schmalen Trampelpfad weiter. Kom-
fortableren Untergrund, aber Autos hat, wer 
einige hundert Meter dem Vingster Ring am 
Naturfreibad vorbei folgt. Kurz vor der Osthei-
mer Straße treffen beide Varianten wieder 
zusammen.

Halber Weg 
zum Glück
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Kölsches Kleeblatt

Dort verlässt man den Stadtverkehr und es 
geht im Grün der Merheimer Heide gen Norden, 
bis sich der Bogen des zweiten Kleeblattes zu 
schließen beginnt und der Weg nach Westen 
über Buchheim auf ruhiger Strecke nach Mül-
heim führt. Die Mülheimer Brücke führt zurück 
auf die linke Rheinseite. Die Bauarbeiten sorgen 
zwar für wenig Autoverkehr, doch weil nur die 
nördliche Brückenhälfte frei ist, gibt es durch 
Fuß- und Radverkehr in beide Richtungen nur 
wenig Platz. Rücksichtnahme und Vorsicht sind 
gefragt. Mit Blick auf Rhein und Dom schließt 
sich der „halbe Weg zum Glück“ entlang des 
Rheins nach Süden erneut an der Deutzer Brücke.

Einkehr:
Linksrheinisch ist das gastronomische Angebot 
entlang der Strecke breit gestreut. Rechtsrhei-
nisch empfi ehlt sich bei Bedarf ein Päuschen 
in Mülheim.

Verkehrsanbindung:
Im Großraum Köln ist die nächste U-, S- oder 
Regionalbahn nie weit. Die Kleeblatt-Form 
führt zudem immer wieder ins Stadtzentrum 
und damit in unmittelbare Nähe des Kölner 
Hauptbahnhofs.

Edith Gmeiner

 3/2019

Die Nord-Ost-Runde des 
Kleeblatts beschreiben wir 
in der fahrRAD! 1-2020.

Die GPS-Daten der Tour können 
auf touren.adfc-koeln.de 
heruntergeladen werden.



Aus dem Kölner Süden geht es über die Deut-
zer Brücke und durch den Auenweg Rich-

tung Mühlheim. Aus den nördlichen Stadt-
teilen fährt man über die Zoobrücke und die 
Deutz-Mühlheimer-Straße. Beide Wege verei-
nen sich an der Einmündung des Auenwegs 
in die Deutz-Mühlheimer-Straße. Es geht auf 
der Mühlheimer Freiheit weiter in die Berliner 
Straße mit ihrem etwas rauen großstädtischen 

Von der Innenstadt auf den Panoramaweg 
bei Voiswinkel
Diese Route führt auf meist kleinen 
Straßen mit relativ wenig Autoverkehr 
aus Köln hinaus bis auf den Panorama-
weg oberhalb von Odenthal-Voiswinkel. 
Alle Straßen sind asphaltiert, weshalb 
die Strecke bei Rennradfahrerinnen 
und Rennradfahrern sehr beliebt ist. Auf 
starken 22 Kilometern überwindet man 
einen Höhenunterschied von 300 Metern.

Charme. Gründerzeitbauten wechseln sich mit 
Mietskasernen ab. Die Restaurants im Kultur-
bunker oder im Bürgerhaus „Mütze“ bieten Ein-
kehrmöglichkeiten. 
Am großen Kreisverkehr beginnt ein Radweg, der 
an der Bahnunterführung zu einem Schutzstrei-
fen wird. Direkt nachdem die A3 überquert ist, 
biegt man rechts ab.  Auf dem Weidenbruch geht 
es weiter nach Köln-Höhenhaus. An der Kreu-
zung mit der Honschaftsstraße kann man sich 
im Eiscafé stärken. 500 Meter weiter biegt die 
Straße nach links ab und führt zwischen Wald 
und Häusern nach Norden. Am China-Restaurant 
geht es rechts und etwa 200 Meter später wird 
der Dünnwalder Mauspfad überquert. Der Wild-
park und das Waldschwimmbad sind nicht weit. 
Der Kalkweg steigt sanft an. Wer Ende Mai hier 
entlang fährt, kann die üppige Blüte der vielen 
Rhododendron-Bäume bewundern. 
Ein Kreisverkehr bildet die Ortseinfahrt von 
Dellbrück, das nur kurz gestreift wird, denn hier 
biegt man links ab und folgt fast zwei Kilometer 
lang der Diepeschrather Straße durch den Wald bis 
in den Bergisch-Gladbacher Stadtteil Katterbach. 

Über die Berliner Straße Bei Dellbrück durch den Wald
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Die GPS-Daten der Tour können auf 
touren.adfc-koeln.de heruntergeladen werden.



Von der Innenstadt auf den Panoramaweg 
bei Voiswinkel

Achtung: etwa 300 Meter nach dem Kreisverkehr 
mündet rechts eine Vorrangstraße ein. Hier muss 
man bremsbereit sein. 
Die leichte Steigung nimmt mit Erreichen der 
Häuser von Katterbach etwas zu. Bald erreicht 
man eine Bushaltestelle, hinter der man nach 
rechts ins Scheurenfeld einbiegt. Autos wer-
den hier nach etwa 70 Metern durch eine hohe 
Bordsteinkante an der Weiterfahrt gehindert. Mit 
dem Rad kann man ganz rechts und ganz links 
über kurze Rampen das Hindernis überwinden. 
Nach weiteren 30 Metern biegt man rechts in 
die Kempener Straße ein. Direkt an der Ecke 
liegt ein kleines, altes Schulgebäude, in dem 
das Schulmuseum Bergisch-Gladbach unterge-
bracht ist. 
Über die zweite Linksabbiegerspur geht es in 
den Weidenbuscher Weg. An dessen Ende zweigt 
man nach links in den Hufer Weg ab. Zwischen 
Wald und Wiese geht es nun etwas stärker stei-
gend bergan. Links kommt eine kleine Siedlung 
in den Blick, an deren Rand man rechts in den 
Wald hinein abzweigt. Etwa 100 Meter lang wird 
der Nußbaumer Weg recht steil. Anschließend 
rollt man entspannt weiter durch einen schönen 
Buchenwald nach Voiswinkel. Dort fährt man 
zunächst geradeaus, bis man mit der Odenthaler 

Straße die Hauptdurchgangsstraße erreicht. In 
diese biegt man nach links ein und verlässt sie 
nach 100 Metern bereits an der Pizzeria wieder 
nach rechts. Nun geht es immer steiler bergauf 
und oben durch ein kleines Wäldchen. Nach-
dem man dieses verlassen hat, öffnet sich nach 
rechts der unvergleichliche Panoramablick auf 
die Kölner Bucht. Mit jedem Meter, den man wei-
ter fährt, wird er noch schöner. Deutlich ragen 
die zwei Spitzen des Doms aus der im Tal ausge-
breiteten Skyline von Köln. Aber auch der Colonius 
und die Hochhäuser am Raderthalgürtel sind gut 
zu erkennen.
Am Affemia-Kiosk lohnt sich eine Pause mit 
einem Kaffee, einer Limonade, leckeren Waffeln 
oder Crêpes in süß und herzhaft. 
Nachdem man wegen des Blicks den Panora-
maweg noch etwas weiter bergauf gefahren ist, 
kann man auf dem gleichen Weg zurück nach 
Köln fahren. Wer noch Kraft hat, fährt weiter 
durchs Bergische Land mit seinen vielen schö-
nen Aussichten, Abfahrten und mehr oder weni-
ger anspruchsvollen Anstiegen. Viel Spaß dabei.

Alexander Bühler

Entlang schöner Straßen Belohnung am Ziel
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Der Kanal erspart Schiffen den Umweg über 
die dänische Nordspitze und damit gut 450 

Kilometer Strecke, ca. 15 Stunden Zeit und viel 
Treibstoff. 1887 erfolgte der erste Spatenstich für 
dieses Mammutprojekt und 1895 eröffnete der 
Kaiser den Kanal. Mittlerweile ist der Kanal zwar 
mehrfach erweitert und vertieft worden, jedoch 
für die größten Containerschiffe der Welt mit 
einer Länge bis zu 400 Metern nicht passierbar. 
Erlaubt sind Schiffe bis 253 Meter Länge und 
9,5 Meter Tiefgang. Da auch die Schleusen und 
Tore aus Kaiser Wilhelms Zeiten stammen, wird 
in Brunsbüttel seit 2012 eine fünfte Schleuse 
gebaut, 2022 soll sie fertig sein und erst dann 
können die alten Schleusentore erneuert wer-
den.
Für die Radtour von Brunsbüttel nach Kiel 
braucht man keinen Treibstoff und da es am 
Kanal immer eben ist, lässt sich der Weg auch 
bequem an beiden Kanalufern ohne Unterstüt-
zung radeln.
Eine Besonderheit: 14 Kanalfähren ermöglichen 
ein Übersetzen von einer zur anderen Seite und 
sie alle können kostenlos genutzt werden. Das 
geht zurück auf eine bis heute gültige Verfü-
gung, mit der Kaiser Wilhelm vor Baubeginn 
die holsteinische Bevölkerung milde stimmen 
wollte, schließlich durchtrennte die Wasser-
straße ihre alten Verkehrswege. 

Wer den Wind schön von vorne haben will, startet in Kiel, wer gemütlich mit Rückenwind radeln 
möchte, startet in Brunsbüttel und radelt von einem Meer zum anderen, entlang der meistbe-
fahrenen künstlichen Wasserstraße der Welt mit ca. 30.000 Schiffen pro Jahr.

Ist man ab Brunsbüttel auf der Kanalnordseite 
geradelt, empfi ehlt sich bei Burg ein Überset-
zen mit der Fähre auf die Südseite. Hier muss 
man sich Zeit für einen kleinen Abstecher ins 
Landesinnere nehmen, denn wenige Kilome-
ter vom Kanal entfernt liegt Deutschlands 
tiefste Landstelle, rund 3,6 Meter unter Normal-
null. Zurück am Kanal radelt man bis zur Fähre 
Hochdonn mit einem Kiosk auf der Südseite und 
einem Restaurant auf der Nordseite. 
Imposant sind auch die zehn Straßen- und 
Eisenbahnbrücken, die über den Kanal gespannt 
sind. Jede ist 42 Meter bzw. die Rendsburger 
Hochbrücke 43 Meter hoch. Schiffe dürfen daher 
nicht weiter als 40 Meter aus dem Wasser ragen.

Gemütlich geht es auf der Nordseite bis Hin-
richshörn, hier taucht der Gieselau-Kanal auf, ein 
alter Verbindungskanal zwischen Eider und NOK. 
Mit etwas Glück kann man die Schleusung eines 

Dicke Pötte gucken
Mit dem Rad am Nord-Ostsee-Kanal (NOK)
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kleineren Schiffes 
auf dem Weg zur Eider 

beobachten.
Weiter radelt man Rich-

tung Rendsburg, vorbei an der 
längsten Sitzbank der Welt mit 

575,75 Metern und schon bald 
taucht das Wahrzei-
chen der Stadt auf, 
die 43 Meter hohe 
Eisenbahnbrücke, 
auch „Eiserne Lady“ 
genannt. Leider fi el 
die an ihr hängende 

spektakuläre Schwebefähre 2016 einem Zusam-
menstoß mit einem Schiff zum Opfer, ein Neu-
bau soll bis 2020 fertig sein.

Direkt an der Hochbrücke 
ist die Schiffsbegrüßungs-

anlage als weitere Attraktion, hier 
bekommt man Informationen über die 

den Kanal passierenden Schiffe.
Wer in Rendsburg in Kanalnähe übernachtet, 
hört auch nachts immer mal wieder das sanfte 
Brummen vorbeiziehender Schiffe, denn der 
Kanal schläft nicht.
Ausgeruht radelt man die verbleibenden rund 
50 Kilometer bis Kiel, beobachtet Angler, die 
im Brackwasser des Kanals Zander, Aale, Kar-
pfen, Dorsche und Heringe angeln und bestaunt 
immer wieder „Dicke Pötte“. 
Lohnenswert ist eine Pause 
an einer Weiche, das sind 
halbrunde Ausbuchtungen, 
an denen bei Begegnun-
gen ein Schiff warten muss. 
Geregelt wird der Ver-
kehr durch Schiffsampeln. 
Das Ziel ist Kiel-Holtenau 
bei Kilometer 98,537 des 
NOK. An der Einfahrt zur 
Schleuse befi ndet sich einer 
der schönsten Leuchttürme 
Deutschlands. Hier liegt der 
Grundstein des NOK und 
darüber die „Drei-Kaiser-
Halle“. 

Vom Aussichtspunkt direkt an der großen 
Schleusenkammer kann man dann noch mal 
eindrucksvoll den Schleusengang „Dicker Pötte“ 
beobachten. Der NOK-Radweg ist ein Radweg 
der besonderen Art.
Wilfried Kochner

 3/2019

Informationen und Kartenmaterial zur 
NOK-Radroute:       www.nok-route.de
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Auf Bundesebene konnten die Touristiker 
davon überzeugt werden, dass Radtouristen 

häufi g sogar mehr Geld im Urlaub ausgeben als 
mit dem Auto oder Wohnmobil reisende Gäste; 
sie nutzen die örtliche Gastronomie häufi ger. 
Sogar manche Radroute wurde später verlegt, 
um ja auch an allen Gaststätten vorbeizuführen. 
Der ADFC erstellte Kriterien für die Zertifi zie-
rung fahrradfreundlicher Übernachtungsbetriebe 
und zeichnete die teilnehmenden Betriebe ent-
sprechend aus. Ging es zuerst vor allem um die 
Garantie, dass auch für nur eine Nacht vermie-
tet wurde, so wurden mit den Jahren den stei-
genden Ansprüchen der Gäste entsprechend die 
Kriterien erweitert. Eine Trockenmöglichkeit für 
nasse Kleidung und die diebstahlsichere, über-
dachte Unterstellmöglichkeit auch für teure 
Pedelecs, Informationen zum regionalen tou-
ristischen Angebot und Reparaturwerkzeug mit 
Kontakt zu einer Werkstatt sind heute Pfl icht. 
Die bundesweit über 5.800 Hotels, Pensionen, 
Jugendherbergen, Gästehäuser, Campingplätze 
und seit neuestem auch Ferienwohnungen 

lassen sich seit kurzem auch von unterwegs 
spielend leicht mit der Bett+Bike-App auf dem 
Smartphone zielgerichtet suchen, viele Betriebe 
können auch direkt aus der App gebucht werden. 
Das dicke schriftliche Verzeichnis wurde man-
gels Nachfrage eingestellt; wegen kontinuier-
licher Veränderungen war es eh im Nu veraltet. 
Von den 730 Betrieben in NRW befi nden sich 
13 auf Kölner Gebiet. Es handelt sich um die 
drei Jugendherbergen Pathpoint Cologne am 
Eigelstein; die JH in Deutz und das Gästehaus 
in Riehl, ferner das Gästehaus St. Georg in der 
Neustadt-Süd. In Rodenkirchen Camping und 
Hotel Haus Berger, Hotel Gertrudenhof und Hotel 
Alt. Weiter im Süden freuen sich das Hotel 
Falderhof in Sürth und die Alte Schreinerei in 
Weiß auf Fahrradgäste. Ganz im Norden ist Hotel 
Matheisen in Worringen zertifi ziert und rechts-
rheinisch wartet Hotel Lemp in Porz auf meinen 
Besuch zum Audit.
Als Besonderheit sticht die KD Köln-Düsseldorfer 
Deutsche Rheinschifffahrt hervor. Sie ist wegen 
ihrer problemlosen Radmitnahme gelistet. 

Bett+Bike 
– die fahrradfreundlichen Gastbetriebe
In den Anfängen des ADFC war es für Radreisende schwer, Übernachtungsbetriebe 
zu fi nden, die Gäste lediglich für eine Nacht aufnahmen. Waren doch Radfahrer als 
arme Schlucker verschrien, die sich kein Auto und kein gemütliches Bett leisten 
konnten. Meine Frau und ich standen selber mit den Rädern häufi ger vor angeblich 
ausgebuchten Hotels. Dem wollte der ADFC schon früh etwas entgegenstellen.

Übernachten auf Radtouren: Dachgeber und Bett&Bike fahr RAD !  3/2019
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Hier hat dem Autor die Audi-
tierung auch am meisten Spaß 
gemacht. Nach dem Zustieg 
in Köln war in Porz die Arbeit 
beendet und bei schönstem 
Wetter schipperte der Auditor 
bis Linz weiter mit.
Leider nutzen die wenigsten 
Gäste die Bewertungsfunktion 
im Portal. „Wir freuen uns über 
Lob und Kritik, auch um unsere 
Qualität in Zukunft sichern zu 
können.“ sagt Anke Reiniger, 
die beim ADFC NRW das Pro-
jekt betreut.

Stephan Behrendt

Anfang der 80er Jahre stieß der Bremer Weltumradler 
und ADFC-Fahrradtouristiker Wolfgang Reiche bei seiner 
globalen Radtour in Sydney im dortigen Bicycle Insti-
tut of New South Wales auf eine besondere Liste. Darin 
hatten sich bei einem Treffen rund 60 australische Tou-
renradler eingetragen, um auf ihren Fahrten kreuz und 
quer durch den Fünften Kontinent bei gleichgesinnten 
Radfreunden unterkommen zu können – umsonst und 
spannender als in jedem Hotel.

ADFC-Dachgeber 
– Übernachten auf Gegenseitigkeit!

Von dieser Idee der Gegenseitigkeit begeistert,  begann 
Wolfgang Reiche nach seiner Rückkehr für ein ähnliches 

Projekt auf deutschem Boden zu werben. Er sammelte bei 
seinen Vorträgen Adressen von interessierten Radfreunden, 
stellte 1987 das erste deutsche Verzeichnis zusammen und 
gab ihm den etwas gewöhnungsbedürftigen, dafür aber ein-
prägsamen Namen ADFC-Dachgeber.
Am Anfang nahmen etwa 230 Menschen teil. Seither konnte 
dieses private Netz von Jahr zu Jahr ausgebaut werden und 
immer mehr Radlerinnen und Radler begeisterten sich dafür. 
Inzwischen sind 3.250 Fahrradfreunde in dem praktischen 
Verzeichnis aufgelistet, darunter auch 100 Adressen aus 25 
europäischen und überseeischen Ländern.
Das kleine, lenkertaschentaugliche Büchlein erscheint seit 
2016 jedes zweite Jahr im Februar und wird automatisch 
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www.cambio-CarSharing.de

Falls es doch mal was 
Größeres sein muss … 

cambio CarSharing

Sonderkonditionen für ADFC-Mitglieder gibt es hier: 

und ausschließlich nur den darin vermerkten 
Personen zugeschickt. In den ungeraden Jah-
ren erhalten die Mitglieder neben einem neuen 
Mitgliedsausweis eine aktuelle pdf-Version des 
Verzeichnisses, um es auf Smartphone, Tablet 
oder Laptop zu laden und unterwegs nutzen zu 
können. Ebenso stehen die Adressen der Mit-
glieder als sog. DG-POIs für Fahrradnavis und 
die Etappenplanung am heimischen Rechner zur 
Verfügung.
Wer im laufenden Jahr Mitglied wird, erhält 
neben dem Ausweis ein aktuelles Verzeichnis 
oder eine pdf-Gesamtdatei und kann damit 
bereits auf spannende Radtour kreuz und quer 
durch Deutschland gehen. Im Folgejahr ist dann 
mit der Veröffentlichung der eigenen Adresse im 
Verzeichnis das Grundprinzip des Dachgebers, 
das Gegenseitigkeitsprinzip, erfüllt und andere 
Mitglieder können nun auch bei den Neumitglie-
dern wegen einer kostenfreien Übernachtung 
auf ihren Radtouren anfragen.
Weitere Hinweise zu dem ADFC-Projekt auf 
Gegenseitigkeit sowie die Möglichkeit zur 
online-Anmeldung fi nden sich auf der Internet-
seite von www.dachgeber.de

Wolfgang Reiche

Erfahrungen mit dem Dachgeber
Von Ilse Pottmann

Auf dem Weg zu meiner Alpenüberquerung 
über die Via Claudia Augusta durfte ich eine 
Nacht im Pfarrhaus übernachten.
Der Anruf des Herrn Pfarrer erreichte mich am 
Nachmittag des Pfi ngstmontages.
Ich hatte noch keine Übernachtung und stand 
unter der Autobahnbrücke, um das heftige 
Gewitter abzuwarten. Einige Tage zuvor hatte 
ich einige Emails geschrieben und Kontakt zu 
anderen Gastgebern aufgenommen.
Pfarrer Mathias erwartete mich mit einer Brot-
zeit. Auch er ist in seinem Urlaub gemeinsam 
mit einem befreundeten Pfarrer der Nachbar-
gemeinde per Rad unterwegs.
Wir hatten uns viel zu erzählen. Er zeigte mir 
auf der Karte seine nächste Tour und gab mir 
ein Büchlein über die Via Claudia Augusta.
Am nächsten Morgen gab es frische Brötchen, 
bevor ich meine Tour fortsetzte.
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Es geht aber auch anders: In der Stell-
werk60-Siedlung in Köln-Nippes verfügen 

alle Mehrfamilienhäuser über Tiefgaragen, die 
jedoch ausschließlich den Fahrrädern vorbehal-
ten sind. Die Autos hingegen stehen in einem 
Parkhaus am Rande der Siedlung.

2 bis 5 Fahrradabstellplätze pro Wohnung
In diesen Fahrradtiefgaragen sind jeder Woh-
nung bis zu fünf Fahrradabstellplätze zugeord-
net und entsprechend gekennzeichnet. Selbst 
die kleinste Wohnung verfügt über zwei Abstell-
plätze, große Wohnungen über bis zu fünf. Auch 
für Lastenräder und Fahrradanhänger ist die 
Garage geeignet. So ist eine bequeme Alltags-
nutzung von Fahrrädern gewährleistet.

Für Autobesitzer ist gesorgt: 
In der Stadt verfügen zumin-
dest die neueren Mehrfamili-
enhäuser über Tiefgaragen mit 
Auto-Stellplätzen. Das Abstel-
len von Fahrrädern hingegen 
gestaltet sich häufi g schwie-
rig: Die wenigen Stellplätze 
vor dem Haus sind belegt, 
einen Fahrradkeller gibt es 
nicht, und das Rad im Hausfl ur 
abzustellen ist oft verboten. 
Aber wohin mit dem Fahrrad? 
Dieses Problem hat durch-
aus eine verkehrspolitische 
Dimension: Fehlende oder 
schwer zugängliche Fahrräder 
verhindern so manche Fahr-
radfahrt.

Fahrrad- anstatt Auto-Tiefgaragen

fahr RAD !56  3/2019
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Bequeme Zufahrt über eine breite Rampe
Die Zufahrt zur Tiefgarage erfolgt über eine 
breite und flache Rampe, die auch von Kindern 
oder älteren Menschen fahrend oder schiebend 
benutzt werden kann.

Die motorbetriebene Öffnung der Türe erfolgt 
mittels Schlüssel – genau so, wie man es auch 
bei den Auto-Tiefgaragen kennt.
Zur Ausfahrt aus der Garage genügt die Betä-
tigung eines großflächigen Schalters: Die Türe 
zur Rampe öffnet sich automatisch. Ohne abzu-
steigen kann die Garage verlassen werden. Eine 
Zeitschaltung sorgt dafür, dass sich die Türe 
anschließend automatisch wieder schließt.

Von der Tiefgarage bis vor den Kühlschrank
Die Tiefgaragen sind gut beleuchtet, es gibt eine 
breite Fahrgasse entlang der Stellplätze.

Eine Türe führt zum Treppenhaus und zum  Auf-
zug, so dass Einkaufsgut mittels Fahrradanhän-
ger quasi bis vor den Kühlschrank gefahren wer-
den kann.

3. Platz beim Deutschen Fahrradpreis
Die Fahrrad-Tiefgaragen belegten 2013 beim 
Deutschen Fahrradpreis den 3. Platz in der 
Kategorie „Alltagsmobilität“. Im Auslobungstext 
der Jury heißt es „Hier stehen den Bewohnern 
sichere Tiefgaragenplätze zur Verfügung, die 
ausschließlich den Fahrrädern vorbehalten sind. 

Über eine breite Zufahrt können die Fahrräder 
jederzeit problemlos von allen Bewohnern, auch 
von Kindern und älteren Menschen, für ihre all-
täglichen Wege genutzt werden.“
Eine große Anzahl von Kurzzeitabstellplätzen 
vor den Mehrfamilienhäusern, Bikeports vor den 
Einfamilienhäusern, eine Mobilitätsstation und 
verschiedene Fahrradanhänger, Lastenräder und 
Tandems zur Ausleihe, sowie eine öffentliche 
Fahrradluftpumpe runden die  Fahrradinfrastruk-
tur der Stellwerk60-Siedlung ab.
Gerne können die Fahrradtiefgaragen sowie die 
Stellwerk60-Siedlung besichtigt werden: Eine 
Anfrage-E-Mail bitte an info@nachbarn60.de 
senden.

Öffentliche Parkhäuser in Köln
In einigen öffentlichen Parkhäusern in Köln 
gibt es ebenfalls Möglichkeiten, Fahrräder 
abzustellen. An erster Stelle sind da die Rad- 
stationen am Hauptbahnhof und an den Bahn- 
höfen Bergisch-Gladbach und Brühl. Ein fünf-
stöckiges Fahrradparkhaus für 120 Velos ist 
am großen Park-and-Ride-Platz in Weiden- 
West geplant — auf einer Fläche, die nur fünf 
Pkw-Parkplätzen entspricht.
Auch beim großen Kaufhof-Parkhaus in der Innen- 
stadt kann man Fahrräder einstellen. Viele der 
Autoparkhäuser sind jedoch für Fahrräder unge-
eignet, da sie leider über keine separate Zufahrt 
verfügen.
Hans-Georg Kleinmann,
Mitglied im Vorstand des VCD Köln

Fahrrad- anstatt Auto-Tiefgaragen
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Mit Ausnahme des Akkus macht die winterliche Kälte dem Stromrad wenig aus. Die ver-
bauten Lithium-Ionen-Akkus fühlen sich am wohlsten zwischen 10 und 25 Grad Celsius. 

Bei Minustemperaturen in der Batterie sinkt die Reichweite des Motors je nach Qualität der 
Zellen rapide und die Ladegeräte, zumindest der Markenhersteller, stellen die Ladefunktion 
ein, um den Akku nicht zu schädigen. 

Wer auch im Winter fahren will, sollte daher die folgenden Tipps beherzigen:

 z Laden des Akkus nicht in der kalten Garage oder im Freien, sondern erst nach dem Auf-
wärmen des Akkus bei Zimmertemperatur.

 z Beim Abstellen des Rades den Akku nicht am Rad lassen. 

 z Akku drinnen auf Temperatur bringen.

 z Den Akku mit einer Neoprenhülle vor Kälte schützen. 

 z Beim Fahren eine höhere Unterstützungsstufe wählen, damit sich der Akku beim Fahren 
stärker erwärmt.

 z Akkus altern langsamer, wenn sie im Bereich von 20% bis 80 % ihrer Kapazität geladen sind.

 z Dem Motor selbst macht Kälte nichts aus.

Mit dem Pedelec durch den Winter 
Wie bringt man sich und sein E-Bike gut durch die dunkle, kalte Jahres-
zeit? Der ADFC gibt Ihnen Tipps, egal ob Sie ihr Pedelec bei Kälte und 
Nässe lieber stehen lassen oder der Witterung trotzen und den Winter 
über durchfahren.
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Glätte mit Motor noch schwerer zu meistern
In Herbst und Winter Rad zu fahren, erfordert Umsicht und Erfahrung. Jeder Alltagsrad-
ler kennt tückische Stellen mit nassem Laub oder schattige und bemooste oder vereiste 
Kurven. „Gerade in der dunklen Jahreszeit sollten Elektroradler Vorsicht walten lassen“, 
mahnt Florian Niklaus vom Radhersteller Winora. Bei den Modellen mit Vorderradantrieb 
kann starke Beschleunigung dazu führen, dass das Vorderrad auf glattem Untergrund weg-
schmiert, um nur ein Beispiel zu nennen. Auch moderne Bremsanlagen bedürfen einiger 
Vorsicht, erklärt der Fachmann. 

Trockener Stellplatz zur Einlagerung
Wer sein E-Bike doch lieber stehen lässt, wenn im November kalter Dauerregen einsetzt, 
benötigt idealerweise einen geschützten, trockenen Stellplatz im Hausfl ur oder im Keller. 
Hier sind Besitzer von Kompakträdern mit einklappbarem Lenker und Pedalen wie dem 
I:sy von Hartje im Vorteil. Es ist empfehlenswert, den zu 50 bis 80 Prozent aufgeladenen 
Akku vom Rad zu nehmen und ab und zu nachzuladen. Wer keinen geeigneten Platz zur 
Lagerung fi ndet, kann in der Radstation am Kölner Hauptbahnhof einen Einstellplatz für 
sechs Monate mieten; das kostet 45 Euro.

Stephan Behrendt

Mit dem Pedelec durch den Winter 

Während die Akkus bei Kälte schneller leer sind, leuchtet das Licht aber etwas heller; 
Hochleistungs-LEDs sind nämlich hitzeempfi ndlich. Es ist daher wichtig, den Frontschein-
werfer so einzustellen, dass entgegenkommende Personen nicht geblendet werden. Der 
Scheinwerfer ist richtig eingestellt, wenn auf der Straße das Zentrum des Lichtkegels 10 
Meter vor dem Rad den Boden erreicht.
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Colonia Aktiv
Gereonswall 2-4 
50668 Köln
www.Colonia-Aktiv.de 

Cosmos Bikes & More GmbH 
Neptunplatz 6b, 
50823 Köln 
www.cosmosbikes.de
info@cosmosbikes.de

Fahrrad-Diebstahlschutz.com 
Hitzelerstr. 49 
50968 Köln
www.fahrrad-diebstahlschutz.com 
info@fahrrad-diebstahlschutz.com 

LIEBE-BIKE Elektrofahrräder 
Hohe Straße 76
51149 Köln
www.liebe-bike.de
info@liebe-bike.de

Lindlau am Ring GmbH & Co KG
Hohenstaufenring 62
50674 Köln
www.lindlaubikes.de
post@lindlaubikes.de

messageconcept GmbH 
Große Witschgasse 17
50676 Köln 
www.messageconcept.com 

Planungsbüro VIA e.G. 
Marspfortengasse 6
50667 Köln 
www.viakoeln.de
viakoeln@viakoeln.de 

Portz am Ring 
Lindenstraße 6
50674 Köln 
www.portz-am-ring.de 
kontakt@portz-am-ring.de

Fördermitglieder
 des ADFC Kreisverbands Köln
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Der ADFC Köln dankt seinen 
Fördermitgliedern für 
die Unterstützung.
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Pützfeld GmbH 
Longericher Hauptstraße 67/68
50739 Köln 
www.fahrrad-puetzfeld.de
info@fahrrad-puetzfeld.de 

Radlager Nirala Fahrradladen GmbH 
Sechzigstraße 6
50733 Köln 
www.radlager.de 
info@radlager.de 

Radmarkt Schumacher
Robert-Perthel-Str. 53
50739 Köln
www.radmarkt-schumacher.de 

Köln-Rikscha / Perpedalo 
Moselstraße 68
50674 Köln 
www.perpedalo.de
info@perpedalo.de 

Der Verkehrsberater 
Frank Rattay
Sinnersdorfer Feld 120
50259 Pulheim 
www.der-verkehrsberater.de
info@der-verkehrsberater.de

Stadt Köln
Amt für Straßen und Verkehrstechnik 
Stadthaus Deutz
Willy-Brandt-Platz 2
50679 Köln 
www.stadt-koeln.de 

Stadtrad 
Bonner Straße 53-63
50677 Köln 
www.stadtrad-koeln.de
info@stadtrad-koeln.de

VELOGICAL engineering GmbH
Christianstr. 26
50825 Köln
www.velogical-engineering.com
team@velogical-engineering.com

Zweiradwerkstatt 180° 
Odenwaldstraße 90
51105 Köln 
www.zweiradwerkstatt180grad.de
info@zweiradwerkstatt180grad.de
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Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Shopping-
Gutschein
bis zu

100€

                      auf einen Blick
Der ADFC setzt sich für Ihre Interessen als Radfahrer ein. 
Außerdem hat er mit ausgewählten Kooperationspartnern 
ein Vorteilsprogramm für Sie entwickelt.

Alle Vorteile und 
Konditionen auf 
www.adfc.de 

5%
50%50%

10€

29€

9€

15€

Stand: Juli 2017   I   Angebote können variieren – stets aktuell: www.adfc.de/mitgliedschaft

Sorgenfrei Radfahren – 
europaweit. Die ADFC-
PannenhilfePLUS können 
nur ADFC-Mitglieder 
zusätzlich buchen.

PLUSADFC-Pannenhilfe: Über die 
24h-Service-Hotline erhalten 
Sie im Pannenfall unkompliziert 
Hilfe, damit Sie Ihre Fahrradfahrt 
innerhalb Deutschlands schnell 
fortsetzen können.

24 h

Auf ausgewählte Radreise-
angebote im „Radurlaub“ 
bieten Ihnen viele Reise-
veranstalter 25 Euro Rabatt. 
Die Reiseziele reichen von 
Deutschland über Europa in 
die weite Welt.

Über 11 % sparen 
Sie bei Produkten der 
BIKE-Assekuranz.
Plus: Rabatte auf 
weitere Versicherungen. 25€11%

                      auf einen BlickMitgliedervorteile 
ENTEGA schenkt 
Ihnen im ersten 
Jahr zusätzlich zur 
Neukundenprämie 
einen BestChoice 
Einkaufsgutschein 
(Höhe abhängig von 
gewählten Tarifen).

Bei Flinkster, dem Carsharing der Bahn, 
erhalten Sie 5 %  Rabatt und sparen bis zu 
50 Euro bei der Anmeldung.

Bei cambio Car-
Sharing erhalten 
Sie einen Rabatt 
von 50% auf die 
Anmeldegebühr.

Bei stadtmobil 
erhalten Sie einen 
Rabatt von 50% 
auf die Anmelde-
gebühr.

Bei Call a Bike sparen Sie 
10 Euro bei der Jahresge-
bühr, als BahnCard-Kunde 
können Sie zwei Fahrräder 
ausleihen.

Keine Anmeldegebühr 
bei Drive Now zahlen!

Sie sparen 
bei nextbike 
9 Euro im 
RadCard-Tarif.

Als ADFC-Neumitglied 
erhalten Sie 15 Euro 
Ermäßigung auf die 
VSF-Wartung.

Sie sind als Radfahrer 
und Fußgänger 
haftpflicht- sowie 
rechts schutz ver-
sichert.
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Name

Vorname Geburtsjahr

Straße

PLZ, Ort

Telefon (Angabe freiwillig)           Beruf (Angabe freiwillig)

E-Mail (Angabe freiwillig) 

  Ja, ich trete dem ADFC bei. Als Mitglied erhalte ich kostenlos die Zeitschrift Radwelt und 
genieße viele weitere Vorteile, siehe www.adfc.de/mitgliedschaft.

Einzelmitglied	 	ab	27	Jahre	(56	€)	 	18	–	26	Jahre	(33	€)

	 	unter	18	Jahren	(16	€)
Familien- / Haushaltsmitgliedschaft	 	ab	27	Jahre	(68	€) 	18	–	26	Jahre	(33	€)	

  Bei Minderjährigen setzen wir das Einverständnis der  
  Erziehungsberechtigten mit der ADFC-Mitgliedschaft voraus.

 Zusätzliche	jährliche	Spende:	 	€	

Familien-/Haushaltsmitglieder:

Name, Vorname Geburtsjahr

Name, Vorname Geburtsjahr

Name, Vorname Geburtsjahr

	Ich erteile dem	ADFC	hiermit ein	SEPA-Lastschriftmandat	bis auf Widerruf:
Gläubiger-Identifikationsnummer:	DE36ADF00000266847
Mandats-Referenz:	teilt Ihnen der ADFC separat mit
Ich ermächtige den ADFC, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die vom ADFC auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Für die Vorab-
information über den Zahlungseinzug wird eine verkürzte Frist von mindestens fünf Kalendertagen vor Fälligkeit 
vereinbart. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung 
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber/in

D   E
IBAN

BIC 

Datum, Ort, Unterschrift (für SEPA-Lastschriftmandat)

	Schicken Sie mir bitte eine Rechnung.

Datum                                               Unterschrift

Beitritt
auch	auf	www.adfc.de
Bitte einsenden an ADFC	e.	V., Postfach 10 77 47, 28077 Bremen,
oder per Fax an 0421/346 29 50, oder per E-Mail an mitglieder@adfc.de

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Shopping-
Gutschein
bis zu

100€

                      auf einen Blick
Der ADFC setzt sich für Ihre Interessen als Radfahrer ein. 
Außerdem hat er mit ausgewählten Kooperationspartnern 
ein Vorteilsprogramm für Sie entwickelt.

Alle Vorteile und 
Konditionen auf 
www.adfc.de 

5%
50%50%

10€

29€

9€

15€

Stand: Juli 2017   I   Angebote können variieren – stets aktuell: www.adfc.de/mitgliedschaft
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PannenhilfePLUS können 
nur ADFC-Mitglieder 
zusätzlich buchen.
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Sie im Pannenfall unkompliziert 
Hilfe, damit Sie Ihre Fahrradfahrt 
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24 h
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veranstalter 25 Euro Rabatt. 
Die Reiseziele reichen von 
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die weite Welt.
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Sie bei Produkten der 
BIKE-Assekuranz.
Plus: Rabatte auf 
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Einkaufsgutschein 
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Bei cambio Car-
Sharing erhalten 
Sie einen Rabatt 
von 50% auf die 
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erhalten Sie einen 
Rabatt von 50% 
auf die Anmelde-
gebühr.

Bei Call a Bike sparen Sie 
10 Euro bei der Jahresge-
bühr, als BahnCard-Kunde 
können Sie zwei Fahrräder 
ausleihen.

Keine Anmeldegebühr 
bei Drive Now zahlen!

Sie sparen 
bei nextbike 
9 Euro im 
RadCard-Tarif.

Als ADFC-Neumitglied 
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Sie sind als Radfahrer 
und Fußgänger 
haftpflicht- sowie 
rechts schutz ver-
sichert.
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ADFC trifft 
die Stadtreinigung der AWB

Max Schwerhoff (28) seit 9 Jahren Mitarbeiter der AWB und an der Pla-
nung des Winterdienstes der Stadtreinigungsbetriebe (AWB) beteiligt, 
gab am 28. August mit seinem Vortrag in der Geschäftsstelle des ADFC 
Einblicke in die Ausstattung, Planung und Ausführung des winterlichen 
Räumdienstes auf den Kölner Straßen und Radwegen.

Dabei erfuhren die Zuhörer welche logistischen Leistungen erbracht werden und, dass es 
speziell für die Radverkehrsinfrastruktur mitunter weitere Zuständigkeiten und damit verbunden 

leider auch Abstimmungsprobleme untereinander gibt. Neben der AWB sind dies das Straßen- und 
Verkehrsamt sowie das Grünfl ächenamt der Stadt Köln und der Landesbetrieb Straßen NRW.

Die zahlreichen Hinweise des Publikums wie 
zum Beispiel über nicht durchgängig geräumte 
Abschnitte oder Schneeaufschüttungen an 
Durchfahrten für Radfahrende wurden aufge-
nommen, um Verbesserungen zu prüfen. 

Ferner sind bereits im Vorfeld in Zusammen-
arbeit mit dem ADFC wichtige Achsen für den 
Radverkehr identifi ziert worden und sollen in 
künftigen Winterräumplänen Berücksichtigung 
fi nden.
So können wir uns auf eine weiße Weihnacht 
wieder freuen?!

Rainer Evertz

Donnerstags-Dialog



fahr RAD ! 65 3/2019 3/2019

Mit 24 Mitarbeitern ist er zuständig für die 
Koordinierung und Überwachung von kon-

tinuierlich etwa 23.000 Baustellen. Nur ein 
Bruchteil davon ist von der Stadt veranlasst. Die 
meisten gehen von Versorgungsunternehmen und 
privaten Bauherren aus. Vorrangig werden die 
Baustellen im mobilitätsrelevanten Verkehrs-
netz (MRV) überprüft. Schließlich müssen Poli-
zei, Feuerwehr und Linienbusse durchkommen. 

Eine wesentliche Aufgabe ist, die von den Fir-
men eingereichten Pläne zu genehmigen. Sind 
diese unzureichend, wird ein Vetorecht ausgeübt. 
„Umwege von 1,5 km kann man Autofahrern 
zumuten, Radfahrern aber nicht“, stellt Weil fest.
Die sechs Mitarbeiter im Baustellenkontroll-
dienst führen jährlich etwa 2.300 Kontrollen 
durch und prüfen, ob die Pläne eingehalten 
werden; Beanstandungen werden seltener. 
Gegen Schulungen für Bauleiter gab es anfangs 
Widerstände. 
Die möglichen Bußgelder bis zu 2.000 Euro bei 
groben Verstößen werden vom Publikum als zu 
gering und aus der Portokasse bezahlbar ange-
sehen. 
In halbjährlichen Abstimmungsrunden werden 
gemeinsame Baumaßnahmen identifi ziert und 
in einer Baumaßnahme zusammengefasst. 
Maßnahmen im MRV werden durch jährlich etwa 
750 Pressemitteilungen und im Verkehrskalender 
kommuniziert. Das Handbuch Baustellenfi bel 
kann man herunterladen. 

Das Baustellenmanagement ist auch auf das 
Engagement der Bürger angewiesen. Abge-
sperrte Rad- und Fußwege ohne alternative 
Verkehrsführungen sollten gemeldet werden, 
um abhelfen zu können. Eingaben beim Fahr-
radbeauftragten werden von dort weitergeleitet. 
Die Kritik an den oft fehlenden Rückmeldungen 
zu Einträgen in der App „Sag‘s uns“ bestätigte 
Weil teilweise. Man solle sich besser direkt ans 
Baustellenmanagement wenden.
„Das von Baufi rmen gerne widerrechtlich auf-
gestellte Schild ‚Radfahrer absteigen‘ wird von 
meinen Leuten konsequent eingesammelt“, sagt 
Weil zum Schluss und überreicht dem ADFC 
eines dieser Schilder als Geschenk.

Stephan Behrendt

ADFC trifft Thomas Weil 
vom Baustellenmanagement

Am 29. August referierte Thomas Weil, Chef des 2014 aufgrund von 
Bürgerbeschwerden über die vielen unkoordinierten Baustellen neu 
geschaffenen Baustellenmanagements in der voll besetzten 
ADFC-Geschäftsstelle über sein Ressort.

Donnerstags-Dialog
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ADFC trifft 
das Ordnungsamt

Am 12. September erläuterten drei Mitarbeiter*innen des Ordnungsamts, 
welche Aufgaben die Verkehrsüberwachungskräfte haben. Sie haben die 
Fragen und Anregungen des Publikums ernst genommen, diskutiert und 
zur Prüfung mitgenommen.

Größtes Problem des Verkehrsdienstes ist die 
Unterbesetzung. Werden neue Stellen frei-

gegeben, ist es schwer, passende Personen für 
den Außendienst zu fi nden. Das führt zu einer 
geringen Wahrscheinlichkeit bei Parkverstößen 
„erwischt“ zu werden.
Im Verkehr (fl ießend und ruhend) steigt die Zahl 
der Delikte. Wegen der sehr geringen Bußgelder 
wird bei Parkverstößen oft Absicht vermutet. Bei 
gesprengten Rotlicht-Blitzern ist diese offen-
sichtlich. 
Grundsätzlich steht die Gesundheit der Bür-
ger*innen und so das schnelle Entfernen der 
gefährdenden Fahrzeuge im Vordergrund. Um 
Zeit zu sparen sollen Halter*innen ihre Fahr-
zeuge selbst umparken. Das Knöllchen wird 

trotzdem ausgestellt. Konsens im Publikum war, 
dass es sich herumspricht,  wenn mehr abge-
schleppt wird. Damit wird langfristig seltener 
falsch geparkt.
Konfuse Beschilderungen und Straßenmar-
kierungen erschweren Entscheidungen übers 
Abschleppen. Es gibt daher regelmäßige Arbeits- 
treffen zwischen Ordnungsamt und dem Amt für 
Straßen und Verkehrsentwicklung.
Ob parkende Kfz auf Gehwegen geduldet werden, 
unterscheidet sich zwischen Innenstadt und 
Außenbezirken. Im Zentrum wird klar sanktio-
niert, in den Außengebieten werden die Fahr-
zeuge geduldet, sofern mindestens 1,20 m, also 
3 Gehwegplatten frei bleiben. Aktuell wird dis-
kutiert, den Abstand auf 2,00 m zu vergrößern.
Für einen besseren Umgang mit dem ruhenden 
Verkehr können wir

 z die Mitarbeiter*Innen loben, damit sie ihren 
Ermessensspielraum nicht zugunsten von 
Falschparkern auslegen,

 z dem Verkehrsdienst gefährdend geparkte Kfz 
über 0221-32000 mitteilen und 

 z Fremdanzeigen über das Portal der Stadt Köln 
http://bit.ly/falschparker-koeln oder die App 
„Wegeheld“ vornehmen. Sie werden alle bear-
beitet.

Unter http://bit.ly/owikoeln könnt ihr nachsehen, 
ob eure Meldung zu einem Bußgeld geführt hat.

Lisa Schlömer

Donnerstags-Dialog
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Vorträge, Veranstaltungen, Workshops 
und Codierung

Jeden zweiten Mittwoch im Monat,  
17:00—19:00 Uhr  Beisammensein

Open-House
Interessierte Radfahrende haben hier die Gelegenheit, 
sich über Fahrradthemen von der Radreise bis zur Fahr-
radtechnik auszutauschen.

Letzter Mittwoch im Monat,  Arbeitsgruppe 
17:00—19:00 Uhr  

Radverkehrsgruppe
Die Radverkehrsgruppe des ADFC ist offen für alle aktiven 
Vereinsmitglieder – und für diejenigen, die es noch werden 
wollen. Neuankömmlingen empfehlen wir, sich vorab bei 
uns per E-Mail unter radverkehr@adfc-koeln.de zu melden.

7. November 2019, 19:00 Uhr  Vortrag

Radreise Wintertour Köln – Barcelona 
Dirk Prüter, ADFC Köln
Rhône, Mittelmeer, Pyrenäen – 2.000 Kilometer, die Dirk 
Prüter nicht ganz fremd sind. Auch das dreirädrige Vehikel, 
das er Anfang Januar 2018 für die Fahrt aus der Garage 
zieht, glaubt er zu kennen. Neu für ihn ist, was er zu dieser 
Jahreszeit erlebt. Wobei ebenso wenig alle Überraschun-
gen mit dem Wetter zu tun haben wie angenehm sind. Und 
an sich ist die Stadt mit dem großen Hafen im sonnigen 
Süden auch gar nicht das eigentliche Ziel der Reise.
Eintritt Frei – Freiwillige Spende

14. November 2019, 19:00 Uhr  Vortrag

ADFC trifft Extinction Rebellion Köln
Aufstand oder Aussterben?    
Warum wir für das (Über)Leben rebellieren
Vortrag über die Klimakrise, das Artensterben und den 
friedlichen zivilen Ungehorsam
Wir stehen an einem entscheidenden Punkt in der Ge-
schichte der Menschheit. Die Erderwärmung schreitet mit 
erschreckender Geschwindigkeit voran und die Konse-
quenzen sind überall auf der Welt deutlich sichtbar und 
spürbar. Brände in der Arktis und im Amazonasgebiet sind 
die offensichtlichsten Signale, aber auch das Baumsterben. 
Hitze- und Dürreperioden zeigen, dass die Klimakrise nicht 
mehr in der Zukunft liegt.  Aber wie schlimm ist die Lage 
tatsächlich? Was sagt uns die Wissenschaft? Und vor allem: 
Was muss getan werden, um die Krise zu stoppen und was 
kann jede*r Einzelne dazu beitragen? 
Nach dem Vortrag wird es Zeit geben für Fragen, persönli-
chen Austausch und Diskussionen!
Eintritt Frei – Freiwillige Spende

5. Dezember 2019, 19:00 Uhr  Beisammensein

Kekse und Glühwein
Das Jahr ausklingen lassen, gemütliches Beisammensein. 
Ihr wollt den Verein kennen lernen, das geht heute beson-
ders gut. Lass uns über das vergangene Jahr sprechen oder 
auch nur über das Radfahren. 
Eintritt Frei – Freiwillige Spende

Die Geschäftsstelle des ADFC im Mauritius-
steinweg 11 ist der Veranstaltungsort des 
ADFC Köln. 
Sie ist Mittwochs von 17:00 bis 19:00 Uhr, 
und am ersten Samstag im Monat von 
11:00 bis 13:00 Uhr geöffnet. 

Während der Öffnungszeiten beantworten 
Mitglieder des Geschäftsstellenteams gerne 
Fragen rund ums Radfahren und die Ange-
bote des ADFC Köln. Während der Öffnungs-

zeiten der Geschäftsstelle am zweiten 
Mittwoch im Monat und an den Samstag-
sterminen besteht zudem die Möglichkeit, 
sein Fahrrad codieren zu lassen (siehe auch 
Seite 68).

Zudem bieten wir in der Geschäftsstelle an 
einigen Donnerstagen abends von 19:00 
bis 21:00 Uhr Vorträge zu Themen rund 
ums Fahrrad an, die Donnerstags-Dialoge.
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27. Februar 2020, 19:00 Uhr  Vortrag

Pilgern per Rad
Artur Rumpel, ADFC Köln
Es wird berichtet von 12 Jahren (= 13 Fahrten) „unterwegs“ 
in Deutschland, einem Pilger*innen-Projekt von ADFC 
Osnabrück und ADFC Köln. Dabei wurde bisher (insgesamt!)  
etwa die Entfernung Erde – Mond zurückgelegt – und 
natürlich vieles erlebt, erfahren. Und es soll weitergehen, 
„so Gott will und wir leben“.   
Näheres: www.pilgernperrad.de

12. März 2020, 19:00 Uhr  Vortrag

Radreise-Vorbereitung
Stephan Behrendt, ADFC Köln
Unser Technikreferent und erfahrener Radreisende Stephan 
Behrendt gibt hilfreiche Tipps zur Vorbereitung und verrät 
überraschende Ausrüstungstipps für Radtouren und Rad-
reisen vom spartanischen Bikepacking bis zur komfortablen 
Hotelreise. Auch die Fahrradtechnik kommt nicht zu kurz.
Eintritt Frei – Freiwillige Spende

14. März 2020, 11:00—14:00 Uhr  Workshop
  4. April 2020, 14:00—17:00 Uhr  

Pannenkurs „Hilfe zur Selbsthilfe“
Stephan Behrendt, ADFC Köln
In diesem dreistündigen Kurs „Hilfe zur Selbsthilfe“ zeigt 
Technikexperte Stephan Behrendt den Teilnehmern, wie 
sie ihr eigenes mitgebrachtes Rad möglichst immun gegen 
Pannen ausrüsten können und welche Werkzeuge auf eine 
Tour mitgenommen werden sollten. Außerdem vermittelt er 
die kleinen Tricks, mit denen überraschende Defekte unter-
wegs leicht zu beheben sind und wie man Schaltung und 
Bremsen richtig einstellt. Die Teilnehmer werden gebeten, 
ihr eigenes Fahrrad mitzubringen!
Eine Anmeldung ist erforderlich: 
per Telefon über 0221/62 11 93 oder E-Mail an stephan.
behrendt@adfc-koeln.de 
Kosten: 10,- EUR, für ADFC-Mitglieder 7,- EUR

2. April 2020, 19:00 Uhr  Vortrag

Rad oder Pedelec
Stephan Behrendt, ADFC Köln
Sie suchen ein neues Rad oder Pedelec und fühlen sich von 
dem riesigen Angebot erschlagen? Unser Technikreferent 

Stephan Behrendt kennt sowohl Biorad als auch Stromrad 
in allen Variationen. Er zeigt Ihnen die Vor- und Nachtei-
le der unterschiedlichen Fahrradtypen, Unterschiede der 
Brems- und Schaltungssysteme und erläutert die Antriebs-
möglichkeiten beim Pedelec. Selbstverständlich bleibt 
Raum für die Fragen der Teilnehmer.
Eintritt Frei – Freiwillige Spende

23. April 2020, 19:00 Uhr  Vortrag

Navigieren mit Karte und Smartphone
Stephan Behrendt, ADFC Köln
Immer leistungsfähigere Smartphones und ausgefeilte  
Navi-Apps machen das Planen einer Radtour und das Na-
vigieren immer komfortabler. Aber warum funktioniert das 
nicht immer so wie gewünscht, warum stimmen die ku-
mulierten Höhendaten nicht, warum führt mich jede App 
auf anderen Wegen zum Ziel? Wo finde ich schöne Touren 
und wie plane ich eine Route? Warum ersetzt die Navi-App 
nicht eine gedruckte Karte? All das soll Thema des Infor-
mationsaustauschs sein. Auf dem Phone wird OSMand die 
App sein, mit der beispielhaft gearbeitet wird.
Eintritt Frei – Freiwillige Spende
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Jeden ersten Samstag von 11:00 — 13:00 Uhr +  
jeden zweiten Mittwoch von 17:00 — 19:00 Uhr

Fahrradcodierung mit der neuesten Technik
Markierpistole oder Klebecodierung? Grundsätzlich ist die 
Markierpistole die bessere Methode, weil sie nicht mehr ohne 
Beschädigung des Rahmens zu entfernen ist. 

Die Klebecodierung empfehlen wir aber insbesondere: 
• bei Carbon- oder Titanrahmen, 
• bei extrem dünnwandigen Rahmen, 
• wenn Sie eine einfache und preiswerte Methode wünschen.
 
Mit der Markierpistole wird der „EIN“-Code mit kleinen Nadel-
schlägen in den Rahmen gehämmert. Dabei wird, anders 
als bei der Gravur, kein Material entfernt, sondern lediglich 
verformt. Durch die neue Technik können jetzt nahezu alle 
Rahmenformen codiert werden, auch Klapp-, Liege- und 
Lastenräder. Teile wie Akkus von E-Bikes können ebenfalls 
mit der Pistole codiert werden. 

Weitere Informationen und Anmeldung unter: 
codierung.adfc-koeln.de und codierung@adfc-koeln.de



Unser regelmäßiges Tourenangebot

Jeden ersten und dritten Mittwoch im Monat 
(April — Oktober) 

Feierabendtour im Stadtbezirk Porz 
Treffpunkt  18:00 Uhr, KVB-Haltestelle Zündorf. (Linie 7)

Am letzten Freitag im Monat   
(25. Oktober)

Kaffeefahrt (nicht nur für Senior*innen). 

Zwei Stunden Stadt per Rad – dann „Kaffee satt“ 
(in der ADFC-Geschäftsstelle) 

Tourenleiter  Artur Rumpel 
Treffpunkt  14:00 Uhr, in der ADFC-Geschäftsstelle,  
 Mauritiussteinweg 11, Nähe Neumarkt.

Am ersten Samstag im ungeraden Monat                           
(2. November) 

Neubürger*innen-Tour 
Wissenswertes über Köln auf einer ca. 20 km langen, 
leichten Runde, speziell für die fahrradfahrenden Neuan-
kömmlinge! 
Tourenleiter  Artur Rumpel 
Treffpunkt  13:30 Uhr, in der ADFC-Geschäftsstelle,  
 Mauritiussteinweg 11, Nähe Neumarkt.

Unsere Radlertreffs

Jeden zweiten Montag im Monat 

Offener Radlertreff im Bezirk Mülheim 
Uhrzeit  18:30 — 20:00 Uhr 
Treffpunkt Gaststätte „Gross“, Neufelder Str. 12, 51067  
 Köln (Holweide), erreichbar am Radweg von  
 Mülheim nach Dellbrück, unmittelbar an   
                        der KVB-Haltestelle Neufelder Straße  
 (Linien 3, 18)

ADFC Köln und Bürgervereinigung Holweide laden ein!    

Jeweils am zweiten Montag eines Monats findet ein für alle 
„Offener Radlertreff in Holweide“ statt. Eingeladen ist, wer 
Interesse und Spaß am Radfahren hat und sich gemeinsam 
mit Gleichgesinnten über Themen rund ums Radfahren 
austauschen will. Wir freuen uns auf alle, die kommen. 

Jeden dritten Montag im Monat 

ADFC-Radlertreff Porz 
Uhrzeit  ab 19:00 Uhr 
Treffpunkt       Gaststätte „Am Yachthafen“ in Porz-Zündorf,  
 In der Rosenau 10a, 51143 Köln.    
 Der Termin im Dezember 2019 entfällt. 

Radlertreff für alle fahrradbegeisterten Porzer*innen.

Hier wird wieder Neues über Aktivitäten des ADFC im 
Stadtbezirk Porz berichtet. Gemütliches Beisammensein in 
lockerer Runde. Gegenseitiges Kennenlernen und Erfah-
rungsaustausch rund ums Rad, Technik, Reise, Karten und 
vieles mehr.
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Regelmäßige Angebote – Touren und Treffs – Hinweise
Teilnahmebedingungen und Tipps, ausführlichere Informationen, etwaige kurzfristige Änderungen 
oder Absagen sowie weitere Touren finden Sie auf unserer Homepage www.adfc-koeln.de.
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Hinweis/Rechtliches
Für ADFC-Mitglieder sind, sofern nicht 
anders angegeben, die Teilnahmen 
kosten los. Der Betrag für Nichtmitglieder 
beträgt bei Tagestouren derzeit 3 Euro. 
Die Teilnahme/n an unseren Feierabend- 
und Nachmittagstouren sind kostenfrei. 

Je nach Witterung können Touren ausfal-
len. Überprüfen sie am Vortag der Tour 
auf der Webseite www.adfc-koeln.de, 
ob die Tour stattfi ndet. Oder nehmen 
Sie mit dem jeweiligen Tourenleiter 
Kontakt auf.

Haftungsausschluss
Veranstalter haften nicht gegen-
über Teilnehmern oder Dritten 
für infolge der Tour entstandene 
Schäden.

ADFC-
Touren
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leicht: 
Geeignet für Radfahrer von 8 bis 88. 
Flaches Gelände. Bis ca. 50 km.

mittel: 
Radfahrer, die regelmäßig fahren. 
Route hat auch Steigungen. Rad mit 
Gangschaltung empfohlen. 
Bis ca. 80 km.

schwer: 
Kondition erforderlich. Teilweise 
bergiges Gelände und/oder zügiges 
Tempo. Rad mit Gangschaltung 
notwendig. Bis ca. 100 km.

Erläuterung der Schwierigkeitsgrade

Sonntag, 3. November 2019

Tour de Fähre Mondorf
Flussaufwärts über Wesseling nach Graurheindorf. Rhein-
überquerung mit der „Fähre Mondorf“. Nach einer Mittags-
pause rechtsrheinisch über Porz zurück nach Köln (nicht bei 
Schnee und Eis).
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 75 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl egung und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fährticket 

Montag, 11. November 2019

Tour de Kölsche Närrische Acht
 „Links eröm un rähts eröm un mitten durch“ mit Pappna-
se, Lumpenanzug oder im närrischen Kostüm radeln wir 
durch Köln. (Kein Kostümzwang, nur wer möchte. Nicht bei 
Schnee und Eis.)
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Selbstverpfl . und zwischendurch  
 Einkehrpausen

Samstag, 16. November 2019

Tour de Flehbach und Faulbach
Der Flehbach ist ein Zufl uss des Rheins. Ab der Mündung 
des Bruchbachs wird der Bach auch Faulbach genannt. Er 
speiste das heute ausgetrocknete Merheimer Bruch.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Rucksackverpfl egung, zwischendurch 
 Einkehr

Sonntag, 24. November 2019

Tour de Wahner Heide
Die Wahner Heide ist das zweitgrößte und artenreichste 
Naturschutzgebiet Nordrhein-Westfalens. Rückfahrt per Bahn 
von Porz nach Köln.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl egung und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif

70
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schwer: 
Kondition erforderlich. Teilweise 
bergiges Gelände und/oder zügiges 
Tempo. Rad mit Gangschaltung 
notwendig. Bis ca. 100 km.

Sonntag, 1. Dezember 2019

Tour de Pulheimer Bach und Pescher Seen
Per Bahn nach Pulheim dann auf der Rundroute „Pulheimer 
Bach“ Spurensuche nach den ehemaligen Mühlen, Wasser-
burgen und Höfen am Pulheimer Bach zwischen der Gles-
sener Höhe und Pescher Seen.

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 09:30 Uhr, Köln, Hbf. (ehem. Blumengeschäft)
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl . und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 30.11.2019

Samstag, 7. Dezember 2019

Zum Weihnachtsmarkt nach Bergisch Gladbach
Vom Porzer Rheinufer durch den Königsforst nach Bergisch 
Gladbach Stadtmitte.

Tourenleiter: Klaus Ellingen, 02203-82183 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln-Porz (KD-Anleger)
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Einkehr auf dem Markt
Anmeldung: 06.12.2019

Samstag, 14. Dezember 2019

Weihnachts-Radtour nach Rüdesheim
Die Winter-Radtour führt uns entlang des Mittelrheins in 
die Region der bekannten Wein- und Kulturstadt Rüdes-
heim. Wir besuchen dort das Asbach Uralt Besucher-Center 
und den Weihnachtsmarkt der Nationen.

Tourenleiter: Petra Weckerle, 0157-7314 3250 
 nc-weckerpe@netcologne.de
Treffpunkt: 08:00 Uhr, Köln-Deutz (Bahnhof)
Tourenlänge: 35 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Einkehr
Zusatzkosten: Gruppenticket im ÖPNV, evtl. Fähre
Anmeldung: 04.12.2019

Samstag, 14. Dezember 2019

Tour de Landhauscafé Schlösser
Von Rhein aus und über den Ville-Bergrücken ins Erfttal 
zum Landhaus Schlösser. Nach der Einkehr dann von Ker-
pen-Horrem mit der Bahn zurück nach Köln.

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Mittagseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 13.12.2019

Sonntag, 15. Dezember 2019

Mosel-Wein-Nachts-Markt
Zum unterirdischen Weihnachtsmarkt rund um die Themen 
„Wein, Genuss Kultur“ nach Traben-Trarbach.

Tourenleiter: Artur Rumpel, artur.rumpel@adfc-koeln.de
Treffpunkt: 07:15 Uhr, Köln, Details bei Anmeldung
Tourenlänge: 40 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Einkehr möglich, Packtaschenverpfl egung
Anmeldung: 12.12.2019

Sonntag, 29. Dezember 2019

Tour de Schloss Arff
Wir radeln zum Barockschloss Arff in Roggendorf / Thenhoven, 
das ein ehemaliges Wasserschloss gewesen ist. Heute wird das 
Schloss Arff für Hochzeiten und andere Events genutzt.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 60 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl egung und Einkehr
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Samstag, 11. Januar 2020

Tour de Schloss Benrath
Wir radeln am Rhein entlang flussabwärts bis nach Benrath. 
Anschließend mit der Fähre nach Zons und von hier aus 
zurück nach Köln. Nicht bei Schnee und Eis!

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 65 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Einkehr in Zons
Zusatzkosten: Ticket für Fähre

Samstag, 11. Januar 2020

Krippenfahrt per Rad
Zum 38. Mal unterwegs in „Köln-Bethlehem“: ADFC-Traditi-
onstour zu Weihnachtskrippen in Köln und Umland.

Tourenleiter: Artur Rumpel, artur.rumpel@adfc-koeln.de
Treffpunkt: 11:00 Uhr, Köln, Geschäftsstelle 
Tourenlänge: 35 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Einkehr möglich, Packtaschenverpflegung
Zusatzkosten: ggf. anteilige Bahnfahrt

Samstag, 18. Januar 2020

Agger-Sülz-Radweg
Vom Porzer Rheinufer über Rösrath nach Siegburg.

Tourenleiter: Klaus Ellingen, 02203-82183
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Porz (KD-Anleger)
Tourenlänge: 65 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Einkehr
Anmeldung: 17.01.2020

Sonntag, 19. Januar 2020

Tour de Landcafé Flocke
Entlang der Strunde nach Holweide. Durch Dünnwald und 
Schlebusch nach Bergisch-Neukirchen. In Imbach kehren wir 
im Landcafé Flocke ein. Danach radeln wir an Wupper, Dhünn 
und Rhein zurück nach Köln. Nicht bei Schnee und Eis!

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer

Tourenlänge: 67 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Mittagseinkehr im  
 Landcafé Flocke

Samstag, 25. Januar 2020

Tour de Strunde
Die Strunde, „Flüsschen der Mühlen“ genannt (um 1846 wa-
ren es 51 Mühlen) zwischen Herrenstrunden und Holweide. 
Vollständig erhalten ist nur noch die Iddelsfelder Mühle. 
Nicht bei Schnee und Eis!
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Mittagseinkehr  
 bei der Quelle der Strunde

Sonntag, 2. Februar 2020

Tour de Grill-House
Wir radeln von Köln aus am Rhein entlang über Porz bis 
Troisdorf-Mondorf und ab hier an der Sieg flussaufwärts bis 
zum Grill-House am Siegufer in Siegburg. Von Siegburg mit 
der S-Bahn nach Köln zurück.

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 01.02.2020

Sonntag, 2. Februar 2020
 
Besichtigung Produktionsstudios WDR Radio/
Fernsehen
Von Porz, am Rheinufer entlang, in die Innenstadt zum WDR.
Tourenleiter: Klaus Ellingen, 02203-82183 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln-Porz (KD-Anleger)
Tourenlänge: 35 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Einkehr
Anmeldung: 31.01.2020
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Samstag, 8. Februar 2020

Tour de Schloss Paffendorf
Durch den Stadtwald radeln wir zum Schloss Paffendorf 
(Einkehrpause im Café). An der Erft entlang bis Horrem und 
von hier über den Villerücken zurück nach Köln oder per 
Zug von Horrem nach Köln. Nicht bei Schnee und Eis!

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733, 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 65 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Rucksackverpflegung und  Mittagseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 07.02.2020

Sonntag, 16. Februar 2020

Tour de Entenfang
Wir radeln bis zur Bastei und über den Inneren Gürtel sowie 
Stadtwald in den Erftkreis zum Naturschutzgebiet Enten-
fang (Wesseling). Von dort den Rhein entlang zurück nach 
Köln. Nicht bei Schnee und Eis!

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 65 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Selbstverpf. und Mittagseinkehr in Wesseling

Samstag, 22. Februar 2020

Tour de „Kölsche Närrische Acht“
„Links eröm un rähts eröm un mitten durch“ mit Pappnase, 
Lumpenanzug oder im närrischen Kostüm radeln wir durch Köln. 
Kein Kostümzwang, nur wer möchte. Nicht bei Schnee und Eis!
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Selbstverpfl. und zwischendurch  
 Einkehrpausen

Mittwoch, 26. Februar 2020

Tour de Fischessen, (Aschermittwoch-Tour)
Entlang der Strunde, Faulbach und Flehbach sowie durch 
Königsforst nach Lückerath/Bensberg zum Fischessen in 
ein Restaurant, das u.a. eine Fischkarte hat. Danach gemüt-
liche Rückkehr nach Köln. Bei Schnee und Eis mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Rucksackverpflegung, Mittagseinkehr
Zusatzkosten: 16,00 €, Fischessen Menü (Suppe, Salat,  
 Hauptessen, Nachtisch)
Anmeldung: 25.02.2020
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Samstag, 29. Februar 2020

Kölsches KLEEBLATT
Die Nord-Ost-Runde der Jubiläumstour „40 Jahre ADFC-Köln“  
– am Schalttag ab 11 Uhr 11!
Tourenleiter: Artur Rumpel, artur.rumpel@adfc-koeln.de
Treffpunkt: 11:11 Uhr, Köln, ADFC-Geschäftsstelle
Tourenlänge: 40 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Einkehr möglich, Packtaschenverpflegung

Sonntag, 1. März 2020

Tour de Fähre Mondorf
Flussaufwärts über Wesseling nach Graurheindorf. Rhein-
überquerung mit der Fähre Mondorf. Nach einer Mittags-
pause rechtsrheinisch über Porz zurück nach Köln. Nicht bei 
Schnee und Eis!
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer

Tourenlänge: 75 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fährticket 

Samstag, 7. März 2020

Tour de Flehbach und Faulbach
Der Flehbach ist ein Zufluss des Rheins. Ab der Mündung 
des Bruchbachs wird der Bach auch Faulbach genannt. Er 
speiste das heute ausgetrocknete Merheimer Bruch. Nicht 
bei Schnee und Eis!

Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Rucksackverpfl., zwischendurch Einkehr
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Sonntag, 15. März 2020

Tour de Wahner Heide
Die Wahner Heide ist das zweitgrößte und artenreichste 
Naturschutzgebiet Nordrhein-Westfalens. Rückfahrt per 
Bahn von Porz nach Köln.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 14.03.2020

Samstag, 21. März 2020

Tour de Schlösser Türnich und Paffendorf
Am ersten Tag der Frühlingzeit 2020 werden wir Teile des 
Äußeren Kölner Grüngürtels und der romantischen Agrar-
landschaft vom Decksteiner Weiher bis Türnich durchque-
ren und zum Schloss Paffendorf fahren.
Tourenleiterin: Marie-Line Moutel-Hornung
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Adenauerweiher / Parkplaz des  
 Restaurants „Haus am See“ 
Tourenlänge: 65 km
Schwierigkeit: leicht
Einkehr: Selbstverpfl. und zwischendurch Einkehr
Anmeldung: 20.03.2020

Sonntag, 29. März 2020

Tour de Landhauscafé Schlösser
Von Rhein aus und über den Ville-Bergrücken ins Erfttal 
zum Landhaus Schlösser. Nach der Einkehr dann von Ker-
pen-Horrem mit der Bahn zurück nach Köln.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 50 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Mittagseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 28.03.2020

Samstag, 4. April 2020

Tour de Schloss Arff
Wir radeln zum Barockschloss Arff in Roggendorf / Thenho-
ven, das ein ehemaliges Wasserschloss gewesen ist. Heute 
wird das Schloss Arff für Hochzeiten und andere Events 
genutzt.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Köln, Rheinpegel / Altstadtufer
Tourenlänge: 60 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpflegung und Einkehr

Samstag, 18. April 2020

Zur Burg Eltz, der schönsten Burg der Eifel
Per Bahn nach Mayen Ost. Dann über Bahntrassen nach 
Münstermaifeld und zur Burg Eltz. Zurück auf Bahntrassen 
über Polch nach Ochtendung. Dann auf dem Vulkanradweg 
nach Neuwied und per Bahn.
Tourenleiter: Manfred Braun, 0179 6727624 
 m.braun@email.de
Treffpunkt: Uhrzeit wird bei Anmeldung mitgeteilt.  
 Köln, Hbf. (ehem. Blumengeschäft)
Tourenlänge: 80 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Mittagseinkehr auf der Burg Eltz
Zusatzkosten: Fahrkarten im ÖPNV
Anmeldung: 16.04.2020

Samstag, 18. April 2020

Tour de Pulheimer Bach und Pescher Seen
Per Bahn nach Pulheim dann auf der Rundroute „Pulheimer 
Bach“ Spurensuche nach den ehemaligen Mühlen, Wasser-
burgen und Höfen am Pulheimer Bach zwischen der Gles-
sener Höhe und Pescher Seen.
Tourenleiter: Mirko Musler, 02271 521 09 oder  
 0177 6161733
Treffpunkt: 09:30 Uhr, Köln, Hbf. (ehem. Blumengeschäft)
Tourenlänge: 55 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Packtaschenverpfl. und Schlusseinkehr
Zusatzkosten: Fahrkarten im VRS-Tarif
Anmeldung: 17.04.2020



Wenn Mobilität 
Pause macht
Sichere und stabile  
Fahrradparksysteme  
für Unternehmen,  
den ö�entlichen Raum  
und alle Fahrradbesitzer.

� Informationen unter: www.wsm.eu

WSM – Walter Solbach Metallbau GmbH 
Industriestraße 20 · 51545 Waldbröl · www.wsm.eu

Samstag, 25. April 2020

Lahn-Rhein-Radtour
Die Frühjahrs-Tour führt uns entlang der schönen Lahn. Wir 
erkunden die Kurstadt Bad Ems. Am Mittelrhein radeln wir 
weiter und besuchen den Rheinort Braubach mit Blick auf 
seine imposante Marksburg.

Tourenleiter: Petra Weckerle, 0157-7314 3250  
 nc-weckerpe@netcologne.de
Treffpunkt: 08:00 Uhr, Köln, Deutz (Bahnhof)
Tourenlänge: 40 km
Schwierigkeit: mittel
Einkehr: Einkehr
Zusatzkosten: Gruppenticket im ÖPNV
Anmeldung: 10.04.2020

Wir wünschen allen 
TeilnehmerInnen
erlebnisreiche Touren 
und allzeit gute Fahrt!
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www.adfc-koeln.de
Auf unserer Website fi nden Sie aktuelle 
Nachrichten, einen Terminkalender mit allen 
Veranstaltungen und Radtouren unseres 
Kreisverbands und viele weitere Informa-
tionen rund um unseren Verein. Sie wollen 
Ausgaben der fahrRad! als PDF-Dokument 
erhalten? Auch das ist online möglich.

www.adfc-blog.de/tag/koeln 
Im Blog des ADFC Landesverbands schrei-
ben auch Autoren des Kölner ADFC. Das Blog 
behandelt aktuelle Fahrradthemen und setzt 
sich auch kritisch mit der Radverkehrsinfra-
struktur auseinander. Einzelne Artikel aus 
dem Blog wurden auch in dieser Ausgabe 
der fahrRad! abgedruckt.

facebook.com/adfckoeln und @adfckoeln
In Facebook und Twitter fi nden Sie vor allem 
verkehrspolitische Themen und Verweise zu 
Fahrradthemen im Internet. Schenken Sie 
uns mit einem Klick auf „Gefällt mir“ Ihr 
„LIKE“, um immer aktuell informiert zu werden!

Der ADFC Köln im Internet und den sozialen Medien

· MOUNTAIN BIKES

· RENNRÄDER

· TREKKING BIKES 

· E-BIKES 

· KINDER-RÄDER

· ZUBEHÖR 
Bikeshop seit 1996

02203  29 44 61

488FRANKFURTER
STRASSE

51145
KÖLN [PORZ]ÖFFNUNGSZEITEN:

Mo, Di, Do, Fr:  10.00 -13.00 // 14.00 -18.30 Uhr  |  Mi, Sa: 10.00 -14.00 Uhr  

JWF Fahrradhandel GmbH

WIR HELFEN IHNEN DAS PASSENDE BIKE & BIKE-ZUBEHÖR ZU FINDEN!
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www.faible-fahrrad.de

www.faible-fahrrad.de

www.faible-fahrrad.de Radlager GmbH

Sechzigstraße 6 • 50733 Köln • Tel 02 21 73 46 40

         radlager.de • facebook.com/radlager.de

FAHRRÄDER FÜR ALLE! SEIT 1979 IN NIPPES!

Ausführliche Beratung, VSF-zertifi zierte

Fachwerkstatt: Wir sind für Sie da!

Jetzt
neu bei 

uns! 

Faible

PRESTO
ab 1199 €

Faible

ALLEGRO

ab 999 €

Faible

VIVACE
3299 €

Faible

RUBATO
Curve
ab 1199 €
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